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Anzeigeupreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Gefuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf., für Anzeigen mit PB lat» 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Ausgabe kläglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Anzeiger für Stadt und Land. 


(chorner Irene) 
Thorn, Donnerstag den 17. Mai 1917. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Antharinenitenke Ne. 4. 
Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: i. V.: Ernſt Heeger in Thorn. 


Juſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendu 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 
F ²˙ AA £ 1 r 


e a ng redaktioneller Beiträge wird gleichzeiti Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuftripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 16. Mai (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 16. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
koch kilometerweit entfernt, die Aillette vor N 2 He en pe Kronprinz Rupprecht: ai 
ſch ſahen, welche das erſte Ziel des großen An. Bei ungünftigen Witterungsverhältniſſen war die Gefechts⸗ 
luffs vom 16. April war, Nun hat fie ein ge⸗ tätigkeit verhältnismäßig gering. | 
sanfetilie, uthenbusgtide und [äfesmigehof Heeresgruppe deutſcher Kronprinz 
Fanſeatiſche, oldenburgiſche und eswig⸗hol⸗ } : 
rien Gegen. Veiderſeits von Craonne und nördlich von Prosnes hielt die 
nerifenerfuße 1 ohne ez In 55 geſteigerte Artillerietätigkeit ohne Unterbrechung an. Oeſtlich von 
ditterten Nahkämpfen wurden die Franzoſen 7 97 Ayr; 3 : 
en en a en La Neuville brach ein märkiſches Bataillon auf 600 Meter Breite 
trupps ſtießen dem weichenden Gegner nach in die feindlichen Gräben ein und hielt die neugewonnene Stellung 


und holten aus den anſtoßenden franzöſiſchen 1 8 11 517 7 
E gegen mehrere mit ſtarken Kräften geführte franzöſiſche Angriffe. 


Über die Ernennung Petains zum Generalſtabschef | 
chreibt Herne, es ſei gut und wünſchenswert, daß 
dem Kriegsminiſterium eine zuständige Kraft bei⸗ 
gegeben werde, die auch an der Front eine Aufſicht 
ausüben könne. Die parlamentarische Aufſicht ſei 
nicht ſcharf und nicht militäriſch genug. Bei allen 
größeren militäriſchen Operationen habe man er⸗ 
fahren, daß einzelne Angriffsabſchnitte nicht immer 
ſenügend bearbeitet und an gewiſſen Stellen die 
feindlichen Hinderniſſe durch das Trommelfeuer 
nicht genügend eingeebnet waren, ſodaß mehr Opfer 
notwendig waren, als bei genügender Artillerie⸗ 
vorbereitung der Fall geweſen wäre. Der General⸗ 
ſtabschef habe die Aufgabe, hier eine genaue ae 
ſicht durchzuführen, damit im allgemeinen Intereſſe 
eine Wiederholung ſolcher Fehler vermieden werde. 


General Petain franzöſiſcher Oberbefehlshaber. 


Havas meldet: Der Miniſterrat trat Dienstag 
Vormittag zuſammen und beſchloß. General Petain 
zum Oberbefehlshaber zu ernennen, beſtimmte Ge⸗ 
neral Nivelle zum Befehlshaber einer Armeegruppe 
und ernannte Foch zum Generalſtabschef. 


Einberufung franzöſiſcher Poſtbeamten. 


Lyoner Blätter melden aus Paris: Der Kriegs⸗ 
miniſter hat die Einberufung der Poſtbeamten der 
Jahresklaſſen 1899—1901 für Ende dieſes Monats 


Sur Uriegslage. 
Die gegenwärtige Phaſe der Schlacht 
an der Nisne und in der Champagne ſteht in 
dem Zeichen kleiner, aber wirkungsvoller deut⸗ 
cher Gegenaktionen. Mit den Trümmern der 
St. Berthe Ferme ſüdweſtlich Filain hatten 
ie Franzoſen wenigſtens einen Punkt ge⸗ 
wonnen, von dem ſie tief im Grunde, allerdings 


— 


iefeuer zerſprengt. 


folg an der Höhe 108 vom 13. Mai, wo der 175 Gefangene, ſowie zahlreiche Gewehre aller Art fielen in Die 


Steinbruch in deutſche Hand fiel, ſuchten die 

anzoſen durch wütende Gegenſtöße wieder 
auszugleichen. Jeder Geländeverluſt an dieſer 
Stelle iſt für die Franzoſen äußerſt fatal, da 


die Höhe über die Aisneniederung hinweg Ein 


blick in den Rücken der franzöſiſchen Stellungen 


in der Ebene von Juvincourt gewährt. Nach 


den mißlungenen Gegenſtößen am 13. ſetzten 


die Franzoſen am Morgen des 14. Mai, 6 Uhr 


0 Min., einen neuen Angriff an. Im deutſchen 
Abwehrfeuer kamen die Stürmenden nicht ein⸗ 
mal bis an die deutſchen Stellungen. Erneute 

tuppenanfammlungen» wurden durch Artille⸗ 
Daraufhin wurde den 
ganzen Tag über ſchwerſtes Artillerie⸗ und 


Minenfeuer auf die deutſchen Gräben gelegt 


und am Abend neue Angriffswellen vorge⸗ 
trieben. Dreimal griffen die Franzoſen an, 
und dreimal wurden fie teils durch Feuer, teils 
N erbittertem Nahkampfe abgewieſen. Des 


weiteren ſcheiterten franzöſiſche Teilvorſtöße 


bei Craonelle und weſtlich der Straße Corbeny⸗ 
erry au Bac. In der Champagne ſchwoll das 
rtilleriefeuer an, vor allem in der von den 
ranzoſen ſo heiß begehrten Höhenlinie Cor⸗ 
nillet—Hochberg. Franzöſiſche Angriffsabſich⸗ 
ten, die ſich durch Auffüllen der Gräben und 
ewegungen hinter der Front verrieten, 
wurden rechtzeitig erkannt und durch Vernich⸗ 
ungsfeuer vereitelt. Franzöſiſche Patrouillen⸗ 
unternehmungen in der Gegend Tahure, gegen 
das Dorf Blanzse, ſowie nordöſtlich Nomeny 
een unter empfindlichen feindlichen Ver⸗ 
en. g 


Mißglückte Sturmverſuche. 

9 Ein Verſuch, die Stärke der Beſatzung und 
je Widerſtandskraft der deutſchen Front nörd⸗ 
ich Lens durch Patrouillen feſtzuſtellen, koſtete 
5. Engländer ſchwere Verlufte. Die vor dem 
eutſchen Hindernis nach Einbruch der Dunkel⸗ 
heit bereitgeſtellten Erkundungsabteilungen 
urden rechtzeitig erkannt und unter ſchweren 
tunbußen an Toten und Verwundeten ver⸗ 
Dieben. Ein Verſuch, den in Roeux durch die 
d eutſchen eng umſchloſſenen engliſchen Truppen 
1 8 Vorſtöße nördlich des Dorfes Luft zu 
chaffen, ſchlug fehl. Das Auffüllen der Gräben 
1 75 Sturm füdlich Gavrelle wurde deutſcher⸗ 
eits rechtzeitig erkannt und durch ein auf die 
engliſchen Gräben niederpraſſelndes Vernich⸗ 
ungsfeuer die bereitgeſtellten Sturmtruppen 
10 Verlaſſen der Gräben gehindert. Nicht 
u gewinnen. Das ſchlachtartig auf die deut⸗ 
Jen Stellungen einſetzende Trommelfeuer be⸗ 
wirkte als Antwort lediglich das deutſche Ver⸗ 
ichtungsfeuer, das die Entwicklung des eng⸗ 


lischen Angriffs unterband. Ebenſowenig Er⸗ 


N 00 hatte ein nächtlicher engliſcher Vorſtoß an 


106 Straße Monchy—Pelves. Auf Bullecourt 
nag den Vormittag über ſchweres Feuer. Am 


er ging es einem Verſuch, bei Monchy Raum 


Hand der tapferen Truppen. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Lage unverändert. 


Mazedoniſche Front: 


Das lebhafte Feuer zwiſchen 


auf die Strumafront übergegriffen. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Nachmittag wurde um den Beſitz vorgeſchobe⸗ 
ner Stellungsteile an der Südweſtecke des 
Dorfes mit Handgranaten gekämpft. Ein noch⸗ 
maliger engliſcher Angriff um 5 Uhr nach⸗ 
mittags wurde blutig abgewieſen. Unſere nach⸗ 
ſtoßenden Truppen errangen am Südweſtteile 
des Dorfes Vorteile. Auch öſtlich des Dorfes 
wurde ein in Richtung Riencourt vorgetrage⸗ 
ner Angriff blutig abgewieſen und der Eng⸗ 
länder in ſeine Ausgangsſtellung zurückge⸗ 
worfen, wo ſich mit unſeren nachſtoßenden 
Truppen neue Kämpfe entwickelten. Die eng⸗ 
liſchen Fortſchritte an der Arrasfront zählen 
ſeit dem Anfangserfolge am Oſtermontag und 
der deutſchen Frontverlegung kaum nach hun⸗ 
derten von Metern. Dabei umfaſſen die Ge⸗ 
ländegewinne an der hart umſtrittenen Dörfer⸗ 
linie Acheville—Fresnoy—Oppy—Gavprelle — 
Roeux kaum die Vorſtellungen des tiefgeglie⸗ 
derten dortigen deutſchen Verteidigungs⸗ 
ſyſtems. Trotzdem werden die Engländer ohne 
Rückſicht auf die hohen Verluſte den Angriff 
ſortſetzen müſſen, denn jeder Nachſchub für die 


Kampflinie muß über die kahlen Höhenrücken 


von Vimy und Point du Jour, die im wirk⸗ 

ſamſten deutſchen Artilleriefeuer liegen und auf 

deren deckungsloſem Hand bei einigermaßen 

klarer Sicht jeder einzelne Mann erkennbar iſt. 
8 ** 


* * 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 5 
Berlin, 15. Mai, abends. 
Am Afsne—Marne⸗Kanal und in der Cham⸗ 
pagne lebhaftes Artilleriefeuer. An den übrigen 
Fronten im Weſten blieb es bei teilweiſe ſchlechter 
Sicht ruhiger. . 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
14. Mai nachmittags lautet: Das gewöhnliche Ar⸗ 
tilleriefeuer auf der ganzen Front. Heute früh 
wieſen wir ſtarke deutſche Erkundungsabteilungen, 
die ſich unſeren Linien an verſchiedenen Punkten 
nordöſtlich von Vauxaillon, weſtlich von Craonne, 
an der Höhe 108, bei Sapigneul und in der Cham⸗ 
pagne ſüdweſtlich von Nauroy zu nähern verſuchten, 
ab. Alle diefe Verſuche ſcheiterten in unferem Feuer 
vollſtändig. Der Feind eriitt ſchwere Verluſte und 
ließ Gefangene in unſerer Hand. Pen 


Über hat die deutſche Artillerie, heftig von der 


Prespa⸗ und Doiran⸗See hat auch 


— 


Franzöſiſcher Bericht vom 14. Mai abends: Tags⸗ 


unſrigen bekämpft, die Front nördlich von Braye⸗ 
en⸗Laonnais und Cerny beſchoſſen. Ziemlich leb⸗ 
hafte Geſchützkämpfe öſtlich von Berry⸗au⸗Bac und 
in der Champagne in der Umgebung des „Hohen 
Berges“. Auf den Maashöhen iſt ein feindlicher 
Anſchlag auf einen unſerer kleinen Poſten im Ritter⸗ 
holz (Bois⸗des⸗Chevaliers) ohne Schwierigkeiten 
äbgewieſen worden. Von der übrigen Front iſt 
kein wichtiger Vorfall zu melden. 
Luftkrieg: Am 12. und 13. Mai find ſechs feind⸗ 
liche Flugzeuge abgeſchoſſen worden; es beſtätigt 
ſich, daß ein anderes deutſches Wogen am 4. Mai 
infolge eines Kampfes am Boden zerſchellt iſt. 
Spe tone unf a De 9 ite det 
engſtoffe au nhöfe u ager hinter der 

deutſchen Front fallen laſſen. 

Belgiſcher Bericht: Beiderſeitige Artillerietätig⸗ 
keit an verſchiedenen Punkten der belgiſchen Front, 
beſonders in der Gegend von Dixmuiden. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 14. Mai nach⸗ 
mittags lautet: Letzte Nacht wurde ein feindlicher 
Vorſtoß nordöſtlich von Epetr (Epehy?) abge⸗ 
wieſen. Nördlich von Ppern machten wir einige 
Gefangene. Während der Nacht machten wir in 
Roeux Fortſchritte. 5 ; 

Engliſcher Bericht vom 14. Mai abends: Wir 
haben unſere Fortſchritte nördlich von der Scarpe 
fortgeſetzt, die Einnahme von Roeux vollendet und 
dabei einige Gefangene gemacht. Das ganze Dorf 
Roeux, das vom Feinde mit großer Entſchiedenheit 
verteidigt worden und im vorigen Monat der 
Schauplatz ſehr erbitterter Kämpfe geweſen iſt, iſt 
nun in unſerem Beſitz. Geſtern ſind ſechs deutſche 
Flugzeuge herabgeholt und zwei außerhalb unſerer 
Reichweite zum Niedergehen gezwungen worden; 
drei der unſrigen werden vermißt. | 


Die „eingedrückte Hindenburg-Linie*, 


Die franzöſiſchen und engliſchen Heeresberichte 
ſprechen bei den gegenwärtigen Kämpfen ſtets von 
einer Hindenburg⸗Linie, die ſie on einzelnen Stellen 
eingedrückt, an anderen, wie bei Fresnoy, durch⸗ 
brochen haben wollen. Sie haben dieſen Namen 
offenbar in der Abſicht gewählt, bei den Völkern 
der Entente und bei den Neutralen den Eindruck 
zu erwecken, als ob dieſe mit dem Namen des deut⸗ 
ſchen Feldmarſchalls bezeichnete Linie das mächtigſte 
und letzte deutſche Bollwerk ſei, um das ſich, ähnlich 
mie um eine Feſtung, die Entſcheidungskämpfe ab⸗ 
ſpielen. Die Bedeutung der jetzigen Kämpfe ſoll 
dadurch betont werden, errungene Erfolge ſollen 
vergrößert, erlittene Niederlagen begründet werden. 
Demgegenüber ſei feſtgeſtellt, daß es eine Hinden⸗ 


burg⸗Linie nicht gibt, wenn man nicht ſämtliche, 


auf Anordnung des Feldmarſchalls von Hindenburg 
angelegten Stellungsſyſteme, die ſich in tiefer Zone 
in breiten Gürteln hinter einander erſtrecken, „Hin⸗ 
burg⸗Linie“ nennen will. de 


angeordnet. 
Der engliſche Luftangriff auf Zieritſee. 


führten die 
ſuchungen 
Mittelmächte für den Vorfall von 
infrage kommt. 


engliſche Ableugnung der Amann daß darin nur 


te Rede iſt. Sollte 


weſen ſein? 
55 dieſer Angelegenheit meldet das Nieder⸗ 
ländiſche Korreſpondenzbüro ferner: In einem amt⸗ 
lichen Bericht des Miniſteriums des Außern wird 
geſagt, daß die britiſche Regierung in der Bomben⸗ 
Angelegenheit von Zierikſee der niederländiſchen 
Regierung dieſelbe unbefriedigende Erklärung ge⸗ 
macht habe wie in dem amtlichen Neuter⸗Bericht. 
Über die weiteren Schritte, weiche die niederlän⸗ 
diſche Regierung in dieſer Angelegenheit unter⸗ 
8 wird, werden ſpäter neue Mitteilungen 
olgen. i 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 15. Mai meldet vom 2 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Nach dreitägiger Artillerievorbereitung, bei der 
der Feind von Tolmein bis zum Meere hinab ſeine 
geſamten Geſchützmaſſen und Minenwerfer wirken 
ließ, ſetzte geſtern der von den Bundesgenoſſen 
Italiens immer wieder geforderte Infanterie⸗ 
Angriff gegen unſere Iſonzo⸗Armee ein. Der Feind 
ſtürmte auf mehr als 40 Kilometer Frontbreite an 


r 
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Weſtfront und rumäniſche Front: Das 55 


find abgewieſen worden. 


ßahtreichen Stellen gegen unfere Linen an. Am 
heftigſten wurde im Naume von Plava, auf dem 
Monte Santo, auf den Höhen öſtlich von Görz, 
im Gebiete des Fajti Hrib und bei Coſtanjevitza 
gerungen. An vielen Punkten des Schlachtgeländes 
brachen die tiefgegliederten Angriffsmaſſen der 
Italiener ſchon unter unferem Geſchütz⸗ und Maſchi⸗ 
nengewehrfeuer zuſammen, ſo auf dem Monte San 
Gabriele, auf dem der Feind, Rüftung, Gewehre 
und Helme von ſich werfend, in voller Auflöfung 
zurückflutete. Wo die Italiener vorkamen, wurden 
ſie, von unſerer durch kein Artilleriefeuer zu er⸗ 
ſchütternden Infanterie empfangen und im Kampf 
von Mann gegen Mann geworfen. 

Auf ſolche Art wechſelten auf dem Fajtt Hrib 
unſere zerſchoſſenen Gräben fünfmal den Beſitzer, 
um ſchließlich von den Verteidigern ſiegreich bes 
hauptet zu werden. An einzelnen Punkten wurde 
die Verfolgung des Gegners bis in ſeine Stellun⸗ 
gen vorgetragen. 

Unſete Truppen errangen am 14. Mai in kraft⸗ 
bewußter Abwehr einen vollen Erfolg; der Feind 
ließ über 1600 Mann und mehrere Maſchinen⸗ 
gewehre in unſerer Hand. Die Schlacht dauert 
ohne Anterbrechung fort. 

Unfere Flieger traten über dem Kampfgebiet 


Offizierſtellvertreter Arrighi blieb zum 11. male 
Sieger im Luftkampf. Zwei feindliche Flieger 
wurden im Luftkampfe abgeſchoſſen, zwei andere 
durch unſer Artilleriefeuer herabgeholt. 
In Kärnten und Tirol geringe Gefechtstätigkeit. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
14. Mai lautet: An der Trientiner Front geſtern 
Artilleriekampf auf der Hochfläche von Schlegen. 
Feindliche Flugzeuge verſuchten hartnäckig im Su⸗ 
‚ganertal Eikundungen auszuführen. Anſere Flug⸗ 
abwehr leiſtete Widerſtand. Feindliche Abteilungen 
wurden bei Paneveggio (Travignolotal) und auf 
den Hängen der Coſtabella (St. Pellegrinotal) ab⸗ 
gewieſen. Auf der Juliſchen Front wurde geſtern 
die Beſchießung heftiger. Anſere Artillerie richtete 
gegen die feindlichen Batterien, Verteidigungs⸗ 
inien und Sammelpunkte heftiges Feuer. Brände 
hinter den feindlichen Stellungen wurden gemeldet. 
Sildöſtlich von Görz brachten uns kühne Streif⸗ 
vorſtöße etwa 30 Gefangene und 2 unbeſchädigte 
Machinengewehre mit viel Munition ein. Die 
Tätigkeit in der Luft war ziemlich ſtark. Ein jeind- 
liches Geſchwader warf auf die Gegend von Aqui⸗ 
lejia Bomben ab und verurſachte an der Baſilika 
und am archäologiſchen Muſeum der Stadt Schaden. 
Zwei feindithe Flugzeuge find von unſeren Fliegern 
am mittleren Iſonzo nach glänzendem Kampfe abs 
geſchoſſen worden. 


h Die zehnte Iſonzo⸗Schlacht. 
Aus dem Fſterreichiſchen Kriegspreſſequartfer 
wird vom 15. Mai abends gemeldet: Sm. e 
wurde auch heute den ganzen Tag über erdittert 
weiter eben Die Schlachtfront erſtreckte ſich 
9 Norden über Tonale hinaus. Die Kämpfe 
verlaufen günſtig. 


* “ 


Die Kämpfe im Often. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 15. Mai gemeldet: 
\ SOftlicher Kriegsſchauplatz: 

Nichts zu berichten. 


Nuffiſcher Heeresbericht. 


Der amtli ru Kriegsbericht vom 
114. Mai en lie 5 9 


ns 

liche Gewehrfeuer, Aufklärer⸗ und Fliegertitigtelk 

Luftkrieg: In der Richtung auf Kowel ha 

unſere Artillerie bei Rutka Sitoritſcheska ein deut⸗ 

ſches Flugzeug herabgeſchoſſen, das in unſere Stell: 
ungen fiel. 4 5 


Dom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 15. Mat meldet vom } 
Moöftfihen Kriegsſchanplatze: 
Nichts zu berichten. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der Fbulgariſche Generaiftab meldet vom 
15. Mai: Mazedoniſche Front: In der Gegend von 
Moglena fanden den ganzen Tag und die Nacht 
hindurch heiße Kämpfe ſtatt. Im allgemeinen ent⸗ 
falbeten in dieſer Gegend, nachdem auf anderen 
Abſchnitten der mazedoniſchen Front eine Offenſive 
der me dec e Ruſſen und Italiener 
vollkommen geſcheitert war, die Serben aber ebenſo 
vergebliche Anſtrengungen, um auch nur den gering⸗ 
ſten Erfolg erreichen. Tagsüber und während 
der Nacht 1 heftiges feuer, das oft 
in Trommelfeuer überging. Zugleich mit dieſer 
Tätigkeit der Artillerie unternahmen die Serben 
auf der Moglena⸗Front wiederholte Angriffe, wur⸗ 
den aber jedesmal unter ſchwerſten Veriuſten für ſie 
zurückgeſchlagen. Bei Dobropolje und öſtlich davon 


* 
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bezahlten die Serben ihre erbitterten Angriffe mit 


enormen Verluſten. Nachmittags wurden die An⸗ 
griffsverſuche mehrere male wiederholt, brachen 
aber in unſerem Feuer zuſammen. Gegen 10 Uhr 
nachts machten die Serben ihren heftigſten Angriff; 
aber auch dieſer wurde unter für den Gegner blu⸗ 
‚tigen Verluſten abgeſchlagen. Bei Kukurut griffen 
die Serben von mittags bis 10 Uhr abends ohne 
Anterlaß mit großer Erbitterung an; 
Angriffe ſcheiterten. 


Franzöſiſcher Balkaubericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
14. Mai heißt es ferner: Orient⸗Armee: Geſchütz⸗ 
kampf an einigen Abſchnitten der Front. Das 
ſerbiſche Heer dringt weiter gegen das Dorf Dobro⸗ 
polje vor. Feindliche Erkundungsvorſtöße ſüdlich 
von. Makukowo und nahe dem rechten Wardar⸗Afer 


aber ihre 


gegen zahlreiche ttalieniſche Flugzeuge ins Gefech 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
14. Mai lautet: Sechs ruſſiſche Kavallerie⸗Negimen⸗ 
ter mit drei Batterien, welche nördlich Schirwan 
die Diala überſchritten hatten, wichen vor unſeren 
heranziehenden Truppen zurück und gingen, der 
Entſcheidung ausweichend, über die Diala in ſüd⸗ 
öſtlicher Richtung zurück. Die Ruſſen greifen ſeit 
dem 11. Mai unfere Stellungen an der perſiſchen 
Grenze erfolglos an. Von den übrigen Fronten 
wurden keine wichtigen Ereigniſſe gemeldet. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
14. Mai heißt es ferner. ö 

Kaukaſusfront: Südlich von Erfinghlan tft eine 
unſerer Kompagnien am Keler Kami⸗Berge nach 
erbittertem Kampfe von Kurden ee 
worden. Ein Verſuch von Kurden, bei Belumer, 
ſüdöſtlich von Erſinghian, vorzudringen, iſt zurück⸗ 


gewieſen worden. i 
Mejopotamien: Unter dem Druck überlegener 


türkiſcher Kräfte ſind unſere Streitkräfte auf das 
linke Ufer der Diala zurückgewichen. 
* 
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Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boots⸗Erfolge im Atlantiſchen Ozean. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Fünf Dampfer und vier Segler mit zufammen 
20 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 
Anter den verſenkten Schiffen befanden ſich u. a. 
folgende: der engliſche Dampfer „Comedian“ 
(4889 Brutto⸗Regiſtertonnen) und „Ikbal“ (5434 
Brutto⸗Regiſtertonnen), beide mit Getreide und 
Munition beladen. Die übrigen verſenkten Schiffe 
führten u. a. folgende Ladungen: ein Dampfer 
Holz und Maſchinenteile, zwei Segler Kohlen und 
zwei Segler Holz. 
Der Chef des Mmiralftabes der Marine. 


Marine⸗Luftſchiff „L. 22“ vermißt. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Das Marxine⸗Luftſchiff „L. 22“ wird ſeit dem 
14. Mai vermißt. Nach amtlicher engliſcher Mel⸗ 
dung iſt „L. 22“ am 14. Mai vormittags durch eng⸗ 
liſche Seeſtreitträfte in der Nordſee vernichtet 
worden. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Geſunken. 


Der „Maasbode“ meldet, die britiſche ſtählerne 
en (1452 Brutto⸗Regiſtertonnen) ſei 
n. 


Rotterdam — Amerika. 


Aus Rotterdam wird gemeldet: Nach längerer 
Zeit ſei geſtern wieder ein Paſſagierdampfer, die 
Noordam“, von dort nach Newyork abgegangen. 
Auf der „Noordam“ befanden ſich auch eine große 
Zahl von Amerikanern. 


Der engliſche Angriff auf Zeebrügge. 


Angriffs 
mt Stege⸗ 
n 0 den Briten nicht 
gelünge, durch rückſichtsloſes Cinfeken ibrer See⸗ 
und Luftſtreifträfte die deutſchen Häfen jo zu be⸗ 
ſchädigen, daß die Verringerung des Frachtraums 
wieder auf den alten Stand herabgedrückt werde, 
fo ſei England im September kaum noch imſtande, 
den Krieg mit Ausſicht auf Erdauerung des Er⸗ 
folges zuende zu führen. 


dürften unſchwer zu finden ſein. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Daily Expreß“ hat Gutſchkow über die 
Zuſtände in Rßuland lebhafte Klage geführt, und 
dieſe Klage über die zunehmende Geſetzloſigkeit in 
Rußland jei beſonders deshalb von großer Bedeu⸗ 
tung, weil der Vertreterausſchuß der Arbeiter und 
Soldaten feine Befugniſſe als Regierungsgewalt 
ilberſchreite und ſich mit Hilfe der Petersburger 
Telegraphen⸗Agentur mit auswärtigen Negierun⸗ 
gen in Verbindung ſetze. Die „Rote Garde von 
bewaffneten Arbeitern“ habe vorgeſchlagen, einen 
organiſterten Militärdienſt ins Leben zu rufen, um 
unabhängig vom Vertreterausſchuß der Arbeiter 
und Soldaten einzuſchreiten, wo die Regierung es 
für notwendig hält. Erſt kürzlich gab Gutſchkow 
in der Duma ein recht düſteres Bild über die 
Lage. Er hat allem Anſchein nach eingeſehen, daß 
es unter den jetzigen Verhältniſſen nicht weiter⸗ 
gehen kann und tritt deshalb freiwillig zurück. Mit 
ihm geht der General Kornilow, der ſeinen Rück⸗ 
tritt damit erklärte, daß einige Organiſationen 
die Beſatzung von Petersburg zu kontrollieren be⸗ 
anſpruchen, und mit dem Verlangen der Vertreter 
des Arbeiter⸗ und Soldatenrates, daß er alle ſeine 
Befehle dem Rat zur Beſtätigung unterbreitet. 
Die Zerrüttung des Heeres nimmt unaufhaltſam 
ihren Fortgang, aber nichts deſtoweniger dauert 
die Kriegshetzerei und die freilich echt gezwun⸗ 
gene Kriegsbegeiſterung gewiſſer Kreiſe fort. Allen 


voran ſteht heute noch Miljukow, der immer wieder E 


neuen Mut ſchöpft, ſeit man darauf verzichtet hat, 
ihn aus der neuen Regierung hinaus zu werfen, 
und ſeitdem er ſich das Märchen hat aufbinden 
laſſen, in Deutſchland ſei die Lage kritiſch. Aber 
auch er wird dem Schickfſal nicht entrinnen. 
Verſuchter Mordanſchlag auf Kerenski. 

Vom Preſſebüro des Juſtizminiſteriums wird 
„Svenska Dagebladet“ gemeldet, daß ſich bei der 
feierlichen Dumaverſammlung am Donnerstag 
ein Mann in auffälliger Weiſe an Kerenski heran⸗ 
drängte und nach ſeiner Verhaftung geſtand, er 
habe Kerenski ermorden wollen. EL, 


Die Zerſetzung des zuffiihen Heeres. 

Das Blatt „Kambana“ ſchreibt: Die ruſſiſchen 
Heere an der Oſtfront find in vollſter Zerſetzung 
und für Unternehmungen unbrauchbar, hingegen 
kämpfen die ruſſiſchen Truppen an der mazedoni⸗ 
ſchen Front unter dem Oberbefehl Sarrails noch 
immer gegen uns. Wir fragen Miljukow, aus 
welchen von ihm aufgeſtellten Grundſätzen heraus 
dieſe Truppen kämpfen? Namens der Freiheit, 
oder des Nationalitätenprinzips, des Schutzes der 
ſchwachen Nation oder Namens der Menſchlichkeit? 
Wir hoffen, daß die Arbeitervertreter von Milju⸗ 
tom dafür Rechenſchaft fordern werden, daß die 
ruſſiſchen Truppen gegen uns für Ziele kämpfen, 
welche den Zielen der großen ruſſiſchen Revolution 
geradezu entgegengeſetzt ſind. 

Laut „Rietſch“ iſt der Oberbefehlshaber der 
Schwarzmeerflotte in Petersburg geweſen und hat 
nach ſeiner Rückkehr ſeine Eindrücke einer Abord⸗ 
nung der Flotte in Sebaſtopol mitgeteilt. Er er⸗ 
zählte, die Manneszucht bei der Oſtſeeflotte ſei fo 
ſchlecht, daß man vergeſſen zu haben ſcheine, daß 
das Land ſich im Krieg befinde. 


Sozialiſtiſche Forderungen. 

Nach „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ mel⸗ 
det „Mancheſter Guardian“ aus Petersburg: Die 
ſozialiſtiſchen Parteien find geneigt, an der Regie⸗ 
rung teilzunehmen, aber ſie fordern vorher die 
Säuberung des Kabinetts von Elementen, die 
über das Kriegsziel mit der Demokratie nicht über⸗ 
einſtimmen. Dadurch iſt das Verbleiben Milju⸗ 
kows als Miniſter des Auswärtigen auf die Ta⸗ 
gesordnung geſtellt worden. Die Demokratie hat 
nichts dagegen, daß Miljukow im Kabinett bleibt, 
aber ſie will ihm das Anterrichtsminiſterium geben. 


General Tſchernobuſow abgeſetzt? 

Der ruſſiſche Mitarbeiter des „Bund“ berichtet, 
Offiziere und Soldaten der Kaukaſus⸗Armee hätten 
ihr Mißtrauen gegenüber dem Korpskommandanten 
General Tſchernobuſow ausgeſprochen, der abgeſetzt 
worden ſei. 


Nuſſiſche Kalenderreform. 

Laut „Rußkoje Slowo“ beabſichtigt die einſt⸗ 
weilige Regierung, den Gregorianiſchen Kalender 
einzuführen. Gleichzeitig ſolle die ungeheure Zahl 

der Feiertage bedeutend vermindert werden. 


Die ruſſiſchen Friedensſtrömungen. 

„Nationaltidende“ meldet aus Malmö: Geſtern 
trafen hier 253 ruſſiſche Sozialiſten ein, die ſich auf 
der Reiſe aus der Schweiz nach Rußland befinden. 
Sie gehören verſchiedenen ſozialiſtiſchen Richtun⸗ 
gen an, jedoch ſind alle einig darin, bei ihrer Rück⸗ 
kehr für den Frieden wirken zu wollen. Die ruſſiſche 
Sozialiſtin Vera Figner hat die Heimreiſe ermög⸗ 
licht und auch das erforderliche Geld dafür be⸗ 
ſchafft. In einigen Tagen reiſen weitere 200 ruſſi⸗ 
ſche Sozialiſten aus der Schweiz nach Nußland ab. 
—: ..... ..:... — 


| provinzialnachrichten. 


1 


Wagen; er 


Wohnung ne en, da fie außerhalb Beſor⸗ 
ngen zu erledigen hatte, und man nimmt an 

s Kind mit c 58. gejpielt und dadur 
das Feuer verurſacht hat. Das Kind wird 5 
man befürchtet, daß es im Feuer umgekommen tt. 

te ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr konnte den 
Brand nur auf ſeinen Herd beſchränken. 

Danzig, 15. Mai. (Kriegsauszeichnungen.) Die 
Kriegsamtsſtelle Danzig veranſtaltete am Sonntag 
im Vortragsſaale der Kriegsſchule eine Feier, an 
der zahlreiche Leiter, Angeſtellte und Arbeiter von 
Betrieben der Danziger Rüſtungsinduſtrie teil⸗ 
nahmen. Nach einer Anſprache des Vorſitzers der 
Kriegsamtsſtelle, Major Lehmann, in der er den 
Erſchienenen für ihre treue Arbeit den Dank des 
Vaterlandes ausſprach und fie aufforderte, in ok 
Sinne weiterzuſchaffen und auf ihre Arbeitsgenoſſen 
anſpornend einzuwirken, wurde 42 der Feſtteil⸗ 
nehmern unter Glückwünſchen des Vorſitzers das 
Verdienſtkreuz für Kriegshilfe überreicht. 

Danzig, 15. Mai (Herabſetzung der Kartoffel⸗ 
ration.) Da die Kartoffelzufuhr nach Danzig in 
den letzten Tagen faſt völlig ins Stocken geraten iſt, 
hat ſich der Magiſtrat gezwungen geſehen, entgegen 
der auf dem Papier ſtehenden Zuſage des Herrn 
von Batocki, die Kartoffelration auf vier An 
herabzuſetzen. Als Erſatz werden vom Magiſtrat 
125 Gramm Dörragemüſe gegeben. 

Saalfeld, 15. Mai. (Würdeloſe Frauen.) Im 
Dorfe Mortung hörte man eines Abends in dem 
Raume, in dem ruſſiſche Kriegsgefangene unter⸗ 
gebracht find, Lärm. Als man dem Radau nach⸗ 
ging, vernahm man einige weibliche Stimmen. die 
flehentlich baten daß man ihnen öffnen ſollte. Dieſe 
ehrvergeſſenen Frauen und Mädchen hatten ſich des 
Abends zu den Gefangenen geſchlichen, da die Tür 
des Nachts nicht verſchloſſen war. Andere Perſonen 
hatten dieſen Vorgang bemerkt und den im Schloſſe 
ſteckenden Schlüſſel umgedreht und fortgeworfen. 
5 dauerte geraume Zeit, bis man den Schlüſſel 
fand und ſie auf vieles Bitten herausließ. 

Labiau, 14. Mai. (Ein ſchweres Brandunglück) 
hat geſtern Vormittag die aneinandergrenzenden 
Dörfer Neuendorf und Elxnupönen bei Mehllauken 
heimgeſucht. In dem Häuschen des Arbeiters Schle⸗ 
monat entſtand aus unaufgeklärter Urſache ein 
Feuer, das bald auf den Stall und das Haus des 
Beſitzers Horn übergriff und dieſe Gebäude, ſowie 
das Anweſen des Beſitzers Pletz einäuſcherte. So⸗ 
dann ſprang das Feuer, vom Südwind angetrieben, 
über einen Naum von etwa 800 Meter Breite 
und ergriff Wohnhaus und Stall des Beſitzers 
Mertſchaus. Alle verbrannten Gebäude waren mit 
Stroh gedeckt. Mitverbrannt find u. a. mehrere 
Schweine. Mehrere Familien find ſchwer geſchädigt, 
da fie nicht verſichert waren. 


der Stadtverordnetenverſammlung) hat 

die Gemeinde⸗Einkommenſteuer auf 225 ) 
der Staatsſteuer feſtzuſetzen (bisher 205 Proz pi 
die Grundſteuer und die Gebäudeſteuer auf 195 aal 
zent zu belaſſen und die Gewerbeſteuer für Die 


Klaſſen von 205 auf 225 Prozent zu erhöhen, Mn 


Bromberg, 15. Mai. (Der Haushaltsau 2 


geplante Erhöhung des Gaspreiſes iſt für 
gas von 15 auf 18 Pfg., für Koch⸗, Heiz⸗ und 
gas von 15 auf 19 Pfg. erhöht worden. Ein 

g. Hohenſalza, 14. Mai. (Tödlicher Unfall.) per 
ſchreckliches Anglück ereignete ſich in der Mühle fer 
Witwe Heinze in Jalſchig, Ihr 21 Jahre altes 
Sohn Artur war mit dem Auflegen des Tr 
riemens beſchäftigt und wurde dabei von der Trans 
miſſion erfaßt. Der Bedauernswerte ſchlug, wie . 
„Dziennik pozn.“ berichtet, mit dem Kopfe jo heftig 
gegen das Triebrad auf, daß ihm der Schäde 55 
ſchmettert wurde; H. war auf der Stelle tot. 
Schickſalsſchlag iſt umſo tragiſcher, als der Man 
der Frau Heinze, deren zwei Söhne im Felde ſtegel 
ſeinerzeit ebenfalls einem Unglück zum Opfer 1 8 

d Strelno, 15. Mai. (Beſitzwechſel. — Bran 
ſtiftung.) Die Johann Szezupakſche Landwirtſ 1 
in Blumendorf, 94 Morgen groß, iſt im Zwangs 
verſteigerungsverfahren für 68000 Mark in % 
Beſitz der deutſchen Mittelſtandskaſſe in Poſen 1 
gegangen. — In Blumendorf it nachts, vermutl 1 
durch Brandſtiftung. die Scheune des Landwir 
Johann Braun niedergebrannt. Einige S 
vorräte find mitverbrannt. 

n Goſtun, 14. Mai. (Propft Jackowski f.) 557 
Propſt Emil Jackowski iſt nach 17jähriger Seel 
ſorgetätigkeit hierfelbſt im Alter von 45 Jahren 
geſtorben. 1 

- Schneidemühl, 15. Mai. (Fleiſchabgabe 4 
Marken.) Drei auswärtige Herren, höhere Beam 1 
ſpeiſten ohne Fleiſchmarken in einem Hotel. 6 
brachten den Wirt zur Anzeige, der zu 30 Mark 
Geldſtrafe verurteilt wurde. Eine gleiche Strafe 
erhielten aber auch die drei Gäſte. 


Himmelfahrtstroſt. 

Das war ein Scheiden ſtumm und bang und ſchmenz 
Als er von ihnen ging, ſein „Ich bin 5 
Sie blickten lange noch dem letzten Glanze na 
Der ihn mt 125 ahn ihn ſchon nicht mehr. 
Und gingen dennoch ſtill getröſtet fort. 

Und ſuchken ihre ſichern, graden Straßen: ; 
„Ihm nach!“ — trotz Not und Tod und Mera 


Wir ſehn ihn wieder, wenn nicht hier, fo 1 
Sollt es nicht mancher Mutter Troſt noch ſpenden 
Und manchem armen Weibe — mancher Br 


Und Schwefter, die zum iekten male ſchaut — 
Ein liebes Antlitz jäh ſich von ihr we 7 — 
O, würdet ihr gedenken an das Wort: 
Allüberall iſt er gut aufgehoben. 
Der a schützt ihn auf Erden wie auch droben! 
Ihr ſeht ihn wieder — wenn nicht hier, ſo 

J. Lin berg 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. Mat 1917. 


— ÜAuf dem Felde der Ehre gefalle 
find aus unferem Oſten: Regierungszivi 5 
numerar, Leutnant Alfred Nik aus Marienwerdeis 
Musketier Paul felde, Kr 
Stolp (Inf. 61); 
3. Pf. 4) aus Graudenz; Seminariſt Hugo Je 
(Inf. 6%, aus Mittwalde, Kreis Brieſen. 0 
kan ner, e ee, In Gene 

aben alten: uptmann ne 
Kurt Erdmann aus Graudenz; Leutnant gi 
Modrow aus Modrowshorſt; Vizefeldwebel 
Offizieraſpirant Otto Maſchinski aus = 
denz; zierſtellvertreten Hugo Han nem gl. 
aus Dirſchauerwieſen; Präparandeniehrer am ke 
Lehrerſeminar in Elbing, Oberleutnant Raabe; 
Leutnant d. R. Ernſt Pfeiffer aus des 
Leutnant Walter Span nenkrebs 2 bel 
Seminardirektors Sp. in Bromberg; Vizefe Aeg 
Struch (Inf. 123), Sohn des Probiant⸗Arbekte 
Struch in Thorn; Sergeant Ernſt B 
Gren. z. Pf. 3) und Gefreiter Karl 
Kür. 4), Söhne des Wirtſchafters B. 
aufen, Kreis Bromberg. — Mit dem Erick. 
Kreug zweiter Klaſſe wurden aus geß geen; 
Lehrer, Unteroffiz 8 rieſen. 


ste 


Kaufmann, Unteroffizier d. L. Wiadisiam von. 


Chelſtowski (Landw.⸗Inf. 49) aus pt⸗ 
Landbriefträger, Wehrmann Otto Schwer 
feger (Landw.⸗Inf. 21) aus Bartin; 
Franz Paſinski, Sohn des Schuhmachermei 
P. in Bromberg. 10 
— (Perſonalien von der Giſenb age 
verwaltung.) Ernannt find: Bahnmeili 
Götze in Danzig zum Bahnmeiſter 1. Klaſſe, 0 
meiſteraſpirant Bluhm in Konitz. Kohn in 2 a 
Eylau, Scharmer in Graudenz, Zalewski in Air 
ftettin zum Bahnmeiſterdiätar, komm. Eiſend 
aſſiſtent Kindel in Dirihan, Schinderlatta in 


lershaufen zum Eiſenbahnaſſiſtenten. 
— (Ehriſti Himmelfahrt.) Die Fr 
Germanen feierten den Himmelfahrtstag als 


lingsfeſt zu Ehren Donars, des Wettergottes dem 
ja auch je Donnerstag geweiht war. Wage 
alten Bräuche, die ſich bis auf unfere Bethge 
vererbt haben, zeigen deshalb auch Bezi im 
zum Wetter, und zwar infofern, als man, wee, 
katholiſchen Schwaben. Prozeſſionen veranffa gen 
in deren Verlauf allerhand Wetterſegen geln une 
werden. In vielen Gene VaterlSeill⸗ 
beſteht heute noch die Sitte, bie 
ſchweigen Kräuter oder Blumen zu sammeln 
man in Kränze windet, bisweilen auch vom 


ſegnen läßt und dann zum Schutze gegen 

ſchaden in die Stuben und Ställe hängt. Sehr 7 
breitet iſt ferner der Aberglaube daß man eil 
Himmelfahrtstage keinen Stich nähen dürfe, jenes 
ſonſt Gewitter ins Haus gezogen werben, danzlehe⸗ 
an dieſem Tage genähte Stück den Blitz 1 me- 
So gibt es unzählige der Sagen, die am 
fahrtstage im Volksmunde eine gewiſſe untl 
haben, beſonders auch in Sachſen, das bekann die 
an alten Überlieferungen beſonders feſthält. ber 
etwas realiſtiſch⸗nüchterne Zeremonie unſeret Arie 
tigen Zeit hat, beſonders in unſerer GE gt 
alten Sitten und Gebräuche fait völlig 

ſodaß der Himmerfahrtstag in der Pauptfach lig 
Tag der Wanderung in die in dieſem Jahre re 

ſpät wiedererſtandene Natur infrage kommt. unſt⸗ 
(Rationallammlung für K 1 
und Wertgegenſtände.) Zugunſten National- 
dem Protektorat des Kaiſers ſtehenden Naltoce⸗ 
ſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriene Ges 


K 
fallenen iſt unter dem Vorſitz des bayeriſchen ge 
ſandten und des Generaldirektors der ar gie 


Muſeen in Berlin ein Aufruf erlaſſen worden en 
die Sammlung von Kunſt⸗ und Wertgegeuſtan 


Rahn aus Marienf > 
Reſerviſt Franz Krüger Br % 
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Fewegt die in den 
alte eint find Gemälde, 


auf Se. 


tungen entbehrlich find. 
ildnereien, Kupferſtiche, 
Teppi orzellane, Waffen. Schmuckgegenſtände, Doſen, 
5 Ahe Spitzen, Sen und jonitige Erzeugniſſe 
ab leinkunſt. Die Hauptſammelſtelle für Weſl⸗ 

8 al (Sammelleiter Muſeumsdirektor Dr. 

"Danzig, Stadtmufeum) nimmt freiwillige 


= en der gennanten Art jederzeit entgegen und Gatti 


Auskun 72 allen fraglichen Fällen bereitwilligſt 
— (Die Kriegsanleihe⸗ Zeichnungen 
des Ferch Mit der erſten Berötfentidung 
wurde eichnungsergebniſſes der 6. 
ande gleichzeitig enge en „Bei 
ei en Ergebnis der 6. Kriegsanleihe find die 
gi nungen von Heer und Marine in weit höherem 
jene als bei früheren Anleihen beteiligt. Schon 
dort Wurden annähernd 400 Millionen N 
eeresangehörigen gemeldet, die in der bekannt⸗ 
nd enen Summe von 12.77 Milliarden enthalten 
5 Dieſer Betrag von 400 Millionen Mark 
vo den jetzt vorliegenden, noch immer recht ums 
ſtändigen Meldungen bis Ende April auf weit 
mib als 800 Millionen angewachſen, und es darf 
te einem Schlußergebnis von einer Milliarde nes 
5 net werden. Die Milliarde, die das deutſche 
dar damit bei dieſer einen Kriegsanleihe auf⸗ 
n Not, ſtellt mehr als das Doppelte der geſamten 
und dischen Koſten des ſiebenjährigen Krieges dar 
zwei Drittel der deutſchen Kriegskoſten 1870/71. 
99 7 (Muſikinſtrumente und Bücher für 
wlere U:8oothelden.) Bei unferen tapfes 
und „Boathelden mangelt es an Muſtkinſtrumenten 
Büchern. Auch Grammophone mit Platten 
en vielfach zur Unterhaltung nach ange⸗ 
agen Dienſte gewünſcht. Frau Prinzeſſin Eitel 
pezedrich hat eine große Zahl dieſer Wünſche bereits 
melönfich erfüllt und richtet nun auch an alle frei⸗ 


Kriegsanleihe 
dem gro 


But utragen. und wenn auch nicht neue, ſondern alle 
il Inſtrumente, die währ 
erſteckten Winkeln liegen, und außerdem die aus⸗ 
Fleſenen Bücher der Sammerſtelle Berlin Q 2, 

igliches Schloß, Archivſaal, oder dem Hof⸗ 


Forschellamt Sr. königl, Hoheit des Prinzen Eitel pal 


zu brich von Preußen, Wildpark, Villa Ingelheim, 
überſenden oder dort abzugeben. 

* (Die Herſtellung von Käſe aus 
Awllmilch.) Der Herr Oberpräſident hat ſeine 
Mrordnung vom 30. Dezember 1916, wonach in der 
Moving Weſtpreußen Käſe nur aus reiner Mager⸗ 
10 ch hergeſtellt werden darf, durch Erlaß vom 
4. April 1917 aufgehoben. Hieraus iit vielfach 
ſefolgert worden, daß nun die Herſtellung von Käſe 
nter Verwendung von Vollmilch (Fettkäſe) allge: 
mein freigegeben und jedem geſtattet ſei. Das iſt 
alſch. Durch die Anordnung des Herrn Ober: 
draſtdenten ſollte nur die Möglichkeit gegeben wer⸗ 
en, daß Fettkäſe in der Provinz überhaupt her⸗ 
gestellt werden darf, was bisher verboten war. Die 
deeſtimmungen darüber, wer nun Fettkäſe herſtellen 
wurf ſind noch nicht erlaſſen; fie find in Begrbei⸗ 
N 57 Jeder, der Fettkäſe in der Provinz herſtellen 
ar oder muß, wird darüber eine beſondere An⸗ 
bobnung ſeines Kommunalverbandes erhalten. Es 


benen hierfür nur gewerbliche Käſereien in⸗ p 
ragt. Im übrigen muß nach wie vor Vollmilch, 


weit fie nicht zum Verzehr für die Selbſtverſorger 


und Verſorgungsberechtigten freigegeben iſt, zur 
Herſtellung von Butter verwerdet werden. 
(Kreistag des Landkreiſes 


TH orn.) Als einziger Punkt auf dem heute nach⸗ 


mittags 5% Uhr im großen Saale des Kreishauſes 


unter dem Vorſitz des Landrats Dr. Kleemann 
fiattgefundenen Kreistage ſtaud Abſendung eines 
3 Huldigungsteleg: 3 
an den Kaiſer zur Beratung Anweſend waren 
1 Kreistagsabgeordnete. Nach einem Hinweis 
u die ernſte Lage unſeres Voterlandes, den Hel⸗ 
enmut unſerer im Weſten allen feindlichen An⸗ 
ſtürmen trotzenden Truppen und die gegenwärtigen 
politiſchen Strömungen verlas der Vorſitzer das 
an Se. Majeſtät abzuſendende Huldigungs- 
telegramm, das folgenden Wortlaut hat: 
An Se. Majeftät den Kaiſer und König, 
Großes Hauptquartier 

Euere Majeftät bittet der verſammelte Kreis⸗ 
tag des Landkreiſes Thorn, die erneute Verſiche⸗ 
rung der unwandelbaren Treue zu dem geliebten 
Hohenzollernhauſe und dem deutſchen Vaterlande 
huldvollſt entgegenzunehmen. 

Mit dem ganzen deutſchen Volke ſind wir bis 
zum letzten Mann entſchloſſen, unſeren Brüdern 
im Kampfe zur Seite zu ſtehen trotz aller Ent⸗ 
behrungen in unermüdlicher Arbeit und treuem 

Ausharren bis zum Siege. Nas 

Anerſchüttert iſt unſer Vertrauen, daß unter 
Euerer Majeſtät Führung Deutſchland nach allen 
Opfern einen Frieden, der ſeine Zukunft feſt 
ſichert, erſtreiten wird. 5 

Der vorgeſchlagenen Faſſung und Abſendune 
des Aa e 11225 die Ab ee 
einmütig ihre Zuſtimmung. Mit Dankensworten 
des Vorſitzers für das Erſcheinen und einem Hoch 
ajeſtät den Kaiſer wurde der Kreistag 


te Tol Ablieferung der beſchlagnahm⸗ 
‚en Aluminium⸗Gegenſtände.) Die Be⸗ 
ſiter der beſchlagnahmten Gegenstände aus Alumi⸗ 
um werden durch die been des 
Magiſtrats aufgefordert, zur Vermeidung der an⸗ 
edrohten Beſtrafung die infrage kommenden Gegen⸗ 
fände mit dem Beſtande vom 1. März 1917, ſoweit 
Büben 1 Meldepflicht bisher noch nicht genügt 


geſchloſſen. 


ben, im Mobilmachungsbüro, Nathaus (Zimmer 
r. 43), auf den amtlichen Meldeſcheinen zu melden. 

(Vergl. auch die amtliche Bekanntmachung in der 
ſtrigen Nummer.) 


‘ 
— (Das Betreten der Felder) iſt jetzt, 
nuchden die Ackerflächen beſtellt und die Saaten 15 


Grünen find, eine Verſündigung an unſerer Ernäh⸗ 
rung. Das kann nicht eindringlich genug jedem 
Einzelnen vor Augen gehalten werden. Das leicht⸗ 
ſinnige Betreten der Felder, das Begehen von Fuß. 
egen, die durch Felder führten, jetzt aber über⸗ 
lügt find, das „Abkürzen“ über Ecken, das in 
Friedenszeiten ſchon verwerflich, a unbedingt 
Eöflich it, muß unterbleigen Jeber Fußbett 
bade iſt jetzt koſtbar. Das Material und die Ar⸗ 
eitskräfte, jedes Eckchen einzuzäunen, fehlen, Das 
tum ſchützt die Acker, habt Achtung vor der Arbeit 
Eurer Mitmenſchen und ſchädigt nicht die Exnäh⸗ 
dung des Volkes durch Unbedachtſein oder gar leicht⸗ 
Rare und ſträfliches Betreten der bebauten 
üben & 5 
oldene Hochzeit.) Das Feſt der 


— "(6 
Fade gn Hochzeit feierte geſtern Herr Hausbeſtzer 


Foſef Baczmanski und Gattin in Thorn. Gerſten⸗ 

m 5 ne DREH ein ne 8 ie 
andwerkskreiſen wohlbekannte Perſö 

keit, da er als Maurerpolter u. a. den 


gen Geber die herzliche Bitte, ihr Scherflein 


end des Krieges in D 
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ch⸗ſowie die Induktiouserſcheinungen werden aufgezeigt, der 


Ban des F Induktionsappargt aud die Dyngmomaſchine erklärt. Wir 


ee des Artushofs — für deſſen lernen ferner die Anwendung des elektriſchen Stromes zur 
Schöpfer, Baurat Schmidt, er große Verehrung hegt] Kraftübertragung und zu Leuchtzwecken kennen, erlangen 
= des, Reſtaurants Löwenbräu und des vorigen | bei einem Rundgang durch ein modernes elektriſches Werk 
„Preſſe“⸗Gebäudes ausgeführt und ſodann 12 e einen Einblick in die wichtigſten Einzelheiten des Betriebes. 
Im 
Jubi 


lang das Maurer⸗Amtshaus verwaltet hat Der Schwachſtromtechnik, dem Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
75. Lebensjahre jtehend, at ſich der lar weſen, den elektriſchen Wellen ſowie der Telegraphie ohne 
noch ziemlicher Rüſtigkeit, während die gleichaltrige Draht find die letzten Abſchnitte gewidmet. Die forgfältig 
gezeichneten Abbildungen beleben die Darſtellung. Das 
Büchlein kann allen, die einen Einblick in das Weſen der 
elektriſchen Kraft in möglichſter bündiger und auch ver⸗ 
5 Weiſe erlangen wollen, beſtens empfohlen 
werden. i : 


Sr . —— 


Kriegskarten. 


Die Offenſive 1917. Bon Lille bis 
Soiſſons. Ganzes Kampfgebiet mit etwa 15—20 km · 
Hinterland. Maßſtab 1: 300 000, Größe 3855 om; 
mit Quadrateinteilung und alphabetiſchen Ortsverzeichnis 
am Rande. Sonderkarte aus den Frontenkarten des 
W.-⸗T. B. Verlag der Militäriſchen Verlagsanſtalt in 
München. Preis 30 Pfg. — Das Kartenblatt iſt eine 
Sonderkarte aus dem bekannten Kartenwerke des Wolff⸗ 
ſchen Telegr.⸗Büro und umfaßt das gauze Gelände der 
Siegfriedlinie, in der zur Zeit die Offenſive tobt und 
etwa 20 km. Hinterland. Die Karte iſt in ſchwarz⸗weiß 
gehalten und dadurch beſonders klar und überſichtlich. Sie 
enthält ſämtliche Ortſchaften, Bahnen und Flüſſe und er⸗ 
ſetzt völlig die Generalſtabskarten. Ein über 2000 Namen 
ſtarkes Ortsverzeichnis macht die Karte beſonders wertvoll, 
nicht nur für den Zeitungsleſer, ſondern auch für den 
Soldaten an der Front. Wir können die äußerſt billige 
Karte nur warm empfehlen, beſonders auch als Liebes⸗ 
gabe für unſere Feldgrauen. Der Verlag wird in einem 
zweiten Blatte das ganze Kampfgebiet in der Champagne 
von Laon bis Verdun in gleicher Ausſtattung und Preis 
herausgegeben. . 


zen von einem Schlaganfall 
as 


in der Gartenwirtſchaft Grünhof morgens Früh⸗ 


„Bürgergarten“. 
Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
Arreſtanten. 5 
(Gefunden) wurden ein kleiner Geld⸗ 
betrag, Lebensmittelkarten und ein Paar Damen⸗ 
handſchuhe. i 

— (Zugelaufen) iſt eine Henne. 


feinen 


Letzte Nachrichten. 


aufe Reichstagsabg. Wallenborn f. 
b tagsabgeordnete Wallenborn (Zentrum) ift heute 
früh im St. Anna⸗Stift in Berlin geſtorben. 


Die Kriegsziele der „Bayeriihen Staatszeitung“. 
München, 15. Mai. Die „Bayeriſche Staats⸗ 
zeitung“ ſchreibt halbamtlich in ihrer heutigen 
Nummer u. a.: Wie erſt neuerlich die Berhand: 
lungen des Bundesratsausſchuſſes für auswärtige 
Angelegenheiten gezeigt haben, befindet ſich die 
bayeriſche Regierung bei der Unterſtützung der 
Politik des Reichskanzlers in voller Überein⸗ 
ſtimmung mit den Regierungen der anderen größe⸗ 
ren Bundesſtaaten. Darüber, daß, wie ein Berliner 
Blatt zu melden weiß, in jüngſter Zeit über die 
künftige Geſtaltung Elſaß⸗Lothringens entſcheidende 
Beſchlüſſe gefaßt worden ſeien, iſt hier an maß⸗ 
gebender Stelle nicht das geringſte bekannt. 


Die zehnte Iſonzo⸗Schlacht, 

Wien, 15. Mai. Aus dem Kriegspreſſequartier 
wird u. a. gemeldet: Wie nach den Ereigniſſen der 
letzten Tage zu erwarten war, geſtaltete ſich der 
14. Mai zu einem Großkampftage, der dank den 
hervorragenden Truppen unſeren Waffen einen 
glänzenden Erfolg brachte. Seit drei Tagen, vom 
abtaſtenden Einſchießen bis zum ſtärkſten Trommel⸗ 
feuer ſich ſteigernd, war die Artillerie⸗ und Minen⸗ 
werfervorbereitung der Italiener im Gange, um 
unſere Stellungen, von Plava angefangen bis zum 
Meere hinunter, ſturmreif zu machen. Geſtern brach 
dann an der ganzen Front der Infanterieſturm los. 
Die Italiener ſetzten einheitliche, tiefgegliederte 
Maſſen zum wiederholten Sturm gegen unſere 
Stellungen ein. In der Nacht rollte unaufhörlich 
Welle auf Welle ihres Angriffes gegen unſere 
Gräben heran; aber alle Angriffe, jo perzweiſelt fie 
auch geführt waren, brachen unter ſchwerſten feind- 
lichen Verluſten zufſammen. Die Brennpunkte des 
Kampfes waren der Raum von Plava, Monte 
Santo und Monte Gabriele, die Höhen öſtlich von 
Görz, ſowie der Kaum zwiſchen Schacapani und 
Coſtanjevica, dann jener von Hudilog. Die meiſten 
der Angriffe wurden entweder im Keime durch das 
Vernichtungsfener unſerer Artillerie erſtickt, oder 
brachen vor der Feuerwand, die unſere Artillerie 
vereint mit Maſchinengewehren und Infanterie vor 
unſere Stellungen legte, zuſammen. Wo es den 
feindlichen Truppen gelang, durch dieſe Feuerwand 
durchzubrechen, wurden. fie durch ebenſo ſchnell wie 
ſchneidig geführte Gegenſtöße und Handgranaten⸗ 
kampf zurückgeworfen. In der Gegend von Ajta 
ſuchte der Feind den Jſonzo zu ſorzieren; da jedoch 
die Übergangsſtelle unter wirkſamſtem Neuer unſerer 
Artillerie liegt, erreichten nur geringe Kräfte das 
linke Ufer. Auch im Naume von Plaus wuerde mit 
rückſichtsloſer Erbitterung gekämpft. Alle Verſuche 
der Italiener, fi dort feſtzufetzen, ſchlugen fehl, und 
bis auf ein 25 Meter breites Grabenſtück am Za⸗ 
gora find unſere Truppen, die ſich in dieſem Ringen 
bewunderungswürdig ſchlugen, im Beſitz ihrer Stell» 
ungen. Sie begnügten ſich nicht nur damit, den An⸗ 
ſturm der Italiener abzuwehren, ſondern ſtießen ſo⸗ 
gar dem zurückweichenden Feinde bis in die eigenen 
Schützengräben nach und erhöhten feine Verluſte. 


Die Alliierten⸗Handelskonferenz in Nom. 
Nom, 15. Mei. Die Mitglieder der auswär⸗ 
tigen Sondergeſandtſchaft, die an der Handels: 
konferenz der Alliierten teilnahmen, find in Nom 
eingetroffen. . 
Die Tagung des Pariſer Senats. 
Paris, 16. Mai. Meldung der „Agence 
Havas“. Der Senat hat geſtern ſeine Arbeiten 
wieder aufgenommen. Jenoyvrier interpellierte die 
Regierung über die Anweſenheit Malvys bei den 
Sitzungen des Kriegsausſchuſſes und war der An⸗ 
ſicht, daß dieſe unbegründet ſei. Er ſchlug eine 
Tagesordnung vor, die von Miniſterpräſident Ribot 
abgelehnt wurde. Es wurde die einfache Tages⸗ 
en angeggangen Der Senat eräpterte ſedang 


Warſchau, den 4. Mai 1917. 
erlaube ich mir, für die mir jo freundlich ausge⸗ 
ſprochenen Glückwünſche zu meinem Geburtstage 
meinen allerwärmſten und herzlichſten Dank aus⸗ 
zuſprechen. Ich erwidere ſie mit treuen Wünſchen 
für meine liebe Geburtsſtadt, deren ich oft und gern 
gedenke. it nderen Dank möchte ich aber 
fete des jüc die Mitteilung von der mir von⸗ 
eiten des Magiſtrats und den beteiligten Vereinen 
erwieſenen großen und 


Lerfegswirtſchaftliches. 


Bfenenzutker und Honiglieferung. 

Infolge der lebhaften Klagen der Bienenzüchter 
über die von der Neichszuckerſtelle an die Überwei⸗ 
jung von Zucker zur Bienenfütterung geknüpfte 
Verpflichtung, ihre Honigerzeugung nach näherer 
Beſtimmung zu einem noch feſtzuſetzenden Preiſe an 
eine noch zu bezeichnende Stelle zu liefern, iſt nach 
der „Deutſch. Parl.⸗Corr.“ nunmehr dieſe Anord⸗ 
nung fallen gelaſſen worden Es ſoll ſich, wie das 
Kriegsernährungsamt ausführt, nur darum han⸗ 
deln, die Mengen von Honig zu erfaſſen, zu deren 
Berge der Imker bereit ſei, und auch hier 
ſolle nur ei, gegriffen werden, um zu verhüten, daß 
der Honilg Gegenſtand der Spekulation und der 
Preistreiberei werde. Die Imkerverbände ſind 
in dieſem Sinne von der Reichszuckerſtelle verſtän⸗ 
digt worden. 


a Höchſtpreiſe für Seife. a 

Der Bundesratsbekanntmachung über den Ver⸗ 
kehr mit Seife ſind jetzt Höchſtpreisbeſtimmungen 
hinzugefügt worden. Es wird angeordnet: 

Bei Abgabe an den Verbraucher dürfen die 
Preiſe nicht überſteigen für 1 Kilogramm: 

bei Kernjeife und ſonſtiger Seife in ſchnitt⸗ 
feſter Form mit Ausnahme von Feinſeife, mit 
einem Gehalt an Fettſäure von 58 und mehr 
v. H. 8,00 M., 50 bis 57 v. H. 7,20 M., 40 bis 49 
v. H. 6,00 N., 30 bis 39 v. H. 4,70 Mark, 20 bis 29 
v. H. 3,35 Mark, unter 20 v. H. 1,80 Mark; 

bei Feinſeife, mit Ausnahme von K. A.⸗Seife, 
einſchließlich Packung 12 Mark für 1 Kilogramm; 
bei Schmierſeiſe mit einem Gehalt an Fettſäure 
von 38 und mehr v. H. 5,20 M., 30 bis 37 v. 9. 
4.65 M., 20 bis 29 p. H. 3,25 Mark, 10 bis 19 v. H. 
1,60 Mark, unter 10 v. H. 0,65 Mark. Geringere 
Mengen ſind entſprechend dem Mindergewichte ge⸗ 
ringer zu berechnen. Die Beſtimmungen tra 
mit dem 10. Mai 1917 inkraft. N 8 


zeitihriften und Bücherſchau. 


Die Elektrizität als Licht⸗ und Kraft⸗ 
quelle. Von Proſeſſor Dr. P. Eversheim. Zweite 
verbeſſerte Auflage. 149 Seiten mit 105 Abbildungen im 
Text und auf Tafeln. (Wiſſeuſchaft und Bildung, Bd. 13.) 
Gebunden 1,25 Ml. Berlag von Quelle & Meyer in 
Leipzig. — Heute iſt das Verwendungsgebiet der Elektrizität 
ein jo außerordentlich ausgedehntes, daß wohl ein jeder 
mehr oder weniger mit ihr in Berührung kommt. Deshalb 
kann man es mir dankbar begrüßen, wenn dem Laien 
durch ein fo Har geſchriebenes Büchlein ein Einblick in 
das Weſen dieſer wunderbaren Kraft eröffnet wird und 
in großen Zügen die Grundbegriffe der Elektrotechnik 
dargelegt werden. Der nachſtehende kurze Überblick des 
bereits in zweiter Auflage vorliegenden Büchleins zeigt 
den reichen Inhalt der mit Abbildungen erläuterten Dar⸗ 
ſtellung. Der Verfaſſer behandelt das Weſen des elektriſchen 
Stromes, ſein Zuſtandekommen und ſeine Wirkungen, 
ſowie ſeine pracktiſchen Anwendungen. Die Wechſelbe⸗ 
ziehungen zwiſchen elektriſchem Strom und Magnetismus 


Berlin, 16. Mai. Der Neichstags⸗ und Land⸗ 


4 


einen Vorſchlag Berangers, Der die Jivildienſtyflicht 
einführt. Beranger ſagte, man brauche noch 900 000 
Soldaten und Arbeiter. Es gebe noch Arbeitskräfte 
unter den Müßiggängern und jungen Leuten der 
Jahrgänge 1919—23. Die Zivilmobilmachung würde 
den Pulverfabriken und Kriegsdienſtzweigen 300 000 
Franen zuführen. ; 


Der Arbeiter⸗ und Soldatenrat in der Regierung. 

Petersburg, 15. Mai. Meldung der Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur. Der Arbeiter⸗ und 
Soldatenrat hat ſich mit 41 gegen 19 Stimmen bei 
einer Stimmenthaltung für die repräſentative Teil⸗ 
nahme der ſozialiſtiſchen Parteien an der proviſo⸗ 
riſchen Regierung ansgeſprochen. 


Amerikaniſche Kreditbewilligungen. 

Waſhington, 15. Mai. Reutermeldung 
Die Kreditvorlage über 750 Millionen Dollar, mo 
von 400 Millionen zum Ankauf und Bau einer 
Flotte von Handelsſchiffen ſoſort verfügbar geſtellt 
werden ſollen, wurden vom Budget⸗Ausſchuß des 
Senats genehmigt. Ebenſo fand die Geſetzesvorlage 
Annahme, durch welche die Regierung zur Über⸗ 
nahme der notwendigen Schiffsbauwerkſtätten er⸗ 
mächtigt wird. 0 


Die Chikagoer Börſe. 

[Chikago, 15. Mai. Reutermeldung. Dit 
Vertreter der führenden Getreidebörſen der Ver 
einigten Staaten beſchloſſen, ihren verſchiedenen 
Börſen die einſtweilige Fortſetzung des Verkehrs zu 
‚empfehlen. Die einſchlägigen Beſtimmungen find 
geſtern inkraft getreten. 
H Preußiſch⸗Süddentſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 16. Mai. In der heuitgen Vormittags⸗ 
ziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſeulotterie 
fielen folgende größere Gewinne: 

30 000 Mark auf Nr.: 189 057, 218 845; 

15 090 Mark auf Nr.: 102 754, 133 023; 

10 000 Mark auf Nr.: 83 452, 85 654, 111985; 

5000 Mark auf Nr.: 78 787, 85 521, 139 884 
151 644; 

3099 Mark auf Nr.: 
29 361, 45 232, 47966, 
99025, 99 333, 101626, 
134 599, 137 017, 148 222, 
179 775, 176 058, 182 245, 
202 050, 207 651, 212 025, 
233 273. 


1973, 6712, 7863, 
56 277, 59 777, 

126 552, 128 964, 
149 412, 152 528, 
187 088, 188 832, 
213 761, 217 100, 
(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börſe. 

Die Rede des Reichskanzlers, die heute an der Börſe den 
Hauptgeſprächsſtoff bildete, wurde mit Berfländnis aufgenom⸗ 
men, blieb aber auf die Kursgeſtaltung ohne Einfluß. Cs 
ſetzte fi, obwohl die Grundſtimmung an ſich feſt und zuver⸗ 
ſichtlich blieb, die Realifationsneigung etwas ſtärker durch, ſodaß 
die Kurſe der führenden Werte bei fillem Geſchäft zumeiſt 
weitere mäßige Abbröckelungen erfuhren. Eine Ausnahme 
machlen lediglich Benz, Schantungbahn und wenige Kaſſapa⸗ 
piere. Am Rentenmorkt hat ſich nichts von Bedeulung ver⸗ 
ändert. Für ungariſche Rente machte ſich bei leicht anziehenden 
Kurſen etwas Kaufluſt geltend. 


Friedensſlimmung an den amerikaniſchen Börſen. 

Infolge erneuter Friedensgerüchte und auf günſtigere Wetter⸗ 
ausſichten, die zu Liquidationen veranlaßten, ſetzten die Preiſe 
am Welzenmarkt um 3 C. niedriger ein. Im weiteren Ver ⸗ 
lauf wurde das Geſchäft ſehr erregt, da infolge von ungün⸗ 
ſtigen Saatenſtandsberichten aus Illlonis und im Hinblick auf 
die kleinen Zufuhren im Inlande lebhafte Deckungen vor⸗ 
genommen wurden, jo daß die Preiſe ſcharf anziehen konnten. 

Der New⸗Dorker Börſenbericht beſagt: Bei Eröffnung des 
heulſgen Börſenverkehrs, der ſich in ſehr ſtillen Bahnen be 
wegte, und in deſſen Verlauf nur 220 000 Aktien umgeſetzt 
wurden, war eine einheltliche Kursgeſtaltung nicht zu er⸗ 
kennen. Bald jedoch kam, hervorgerufen durch wenig defrie⸗ 
digende Berichle politiſcher und wiriſchaftlicher Natur eine 
entichleden mattere Stimmung zum Durchbruch und die Kurſe 
bröckelten auf allen Marktgebieten leicht ab. 


Notlerung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
15. | Mai 


Für telegraphiſche a. a. 14. Mai 

ö Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Holland (100 Fl.) 264.2651, 264% 265% 
Dänemark (100 Kronen) 184/185 ie 185 

Schweden (100 Kronen) 194% 194] 1942, | 194°, 
Norwegen (100 Kronen) 188˙ | 1891], | 188%, | 139, 
Schweiz (100 Francs) 1265|, 1 126° „J 1265126 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 64,20 „30 J 64, 64,50 
Bulgarien (100 Leva) 80½ | 811], 80% | 81%, 
Konſtantinopel 20,50 20,60 20,45 20,55 
Spanien. 1254, 1261 „ 1254, | 1284, 


Wufferflände der Weichſel, Srahe und Netzt. 


and des Waſſers am Pegel 
der E m Tag m 
Weſchſel bei Thann 18 156 5. 2 


Zawichoſt. | — — 
Warſchan 15. 179] 18. 1,75 
Chwalowice . . 14j 2321| 13. 2,86 
Zakroczunn — — X 
Brahe bei Bromberg rede 8 25 | 
Netze bei Ezamilau . . . - 1 - 


rm rare —— œũͤ- n:. ̃ꝗ ͤ————.. —— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 15. Mai früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 763 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 1.90 Meter. 
Lufttemperatur: + 12 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken, Wind: Oſten. 
Vom 15. morgens bis 16. morgens höͤchſte Temperatur: 
+ 18 Grad Celſius, niedrigſte + 11 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromderg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 16. Mai. 
Heiter, etwas kühler. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 18. Mai 1917. 
Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebets⸗ 
undacht. Pfarrer Lic. Freytag. 


Am Himmelfahrtstage wird „Die 
N Preſſe“ nicht gedruckt, Ausgabe der 
nächſten Nummer Freitag den 18. Mai 1917 
abends. n 2 . 


—— 


Dienstag, vorm. 11¼ Uhr, 
verſchied nach e Heiden x 
= unjere liebe Tochter, unver⸗ 
geßliche Schweſter, Schwägerin 
und herzensgute Mutter, die 
8 Beſitzerfrau 5 


Anna Schenk 


im vollendeten 41. Lebens⸗ a 
jahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an E 
Lulkau, Thorn 
5 den 16. Mai 1917 
die trauernden Hinter 

75 bliebenen. 
Die Beerdigung Ae Freitag 
den 18. Mai 1917, um At, Uhr 
nachmittags, von der Leichenhalle 
des Diakoniſſen ⸗Krankenhauſese 
Bi 5 aus et 


2 Spnzier- Magen 


(750 und 250 Mark Taxe), 


1 Spazier⸗ Schlitten 


(200 Mark Taxe) und 


1 neuer Sielen 


(100 Mark Taxe) 


am Sreitag den 18. 5 Mis. 


vormittags 10 UA 
auf dem Hofe der bWuigucen 
Oberförſterei Fe Wilhelms 


Jwangs per ſteiget ing. 
Am Sonnabend den 19. Di, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Sachſenbrück: 


eine Britſchke 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Sammelplatz: am Gasthaus. 
Thorn den 16. Mai 1917. 
Boke, Gerichtsvollzteher. 


Bin an das Fernſprechnetz unter 


Nr. 


angeſchloſſen. 
| Karl Siedrung, 


Kantine Feldaril. Feldaeil.⸗Regts. Rt, gi, 


Brennipiritnd- 
Sejngömarten, | 


welche die Datumsabftempelung | - 
des ſtädt. Verteiſungsamtes tra⸗ 
gen, haben zu Freitag den 18. 
d. Mts. Giltigkeit. Andere Be⸗ 
zugsmarken können wegen Man⸗ 
gel an Brennſpiritus nicht mehr 
berückſichtigt werden. Brennſpi⸗ 
ritus wird nur gegen behördliche 
Beſcheinigung verabfolgt. 
Brennſpiritus⸗Großvertriebsſtelle 


A. E. Pohl, Thorn. 


Billiges 
Zitronen⸗Angebot. 


Verſehentlich hat die Verteilungsſtelle 
der Reichsſlelle für Obi und Gemäfe 
mir einen ganzen Waggon, 


400 Kisten tronen 


zugejandt, Um die nicht unerhebddichen 
Koſten des Rückkronsportes zu ersparen, 
gebe ich dieſe Zitronen an Wiederver⸗ 
käufer mit mäßigem Nutzen ab Loger 


Klſte, 300 der 350 Stück. 
ö mit 2 „ 5 Mark ab 


Ich bringe Freitag zum Wochen⸗ 
marke eine größere Partie 


Zitronen zum steinberfauf, 


Dutzend 1,20 und 1,50 M 


Ad. Kuss, Culmerſtr. 25 


Spargel 


läglich fei geſtochen, empfiehlt ſtets zu 
lligſten Tagespreiſen 


Gärtnerei, Kitchhofft. b. 
aübenbintioncit ohne Marken 


Rnoblaud, m. 200 Mark, 
Ad. Kuss, Eulmerſtr. 7. 5 


Nlſell⸗ und Kinderhüte 


werden moderniſiert. Bacheſtr. 16. 


Geeignete Lehrkraft 


geſucht zur Beauffihlignng der Schul⸗ 
arbeiten nachmittags für 2 Knab 

der 1. und 3. Vorſchulklaſſe. 

Angebote mit Gehaltsanſprüchen und 

i en — 7 — unter M. 987 

die Gelhäftsitelle der . 5 


Zahn- Ateltse 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12. 


Für Beamtenvereine und Militär 20% Nabatt. 


f Br 


35082399 222959229998 


3 


Junge, kräftige Fr 

mit flotter Handſchriſt Be Ten ae 

Beſchäftigung. Kaut; kann geitellt werden. 
Angebote unter W. 972 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Handelsſchülerin, 

erfahren in Stenographie und Schreib⸗ 

maſchine, ſucht Stell. auch als Schreiberin. 
Angebote unter V. 996 an die Ge⸗ 

— der 5 


* Alem 


Mock⸗ und 
Uniformiſchneider 


ſtellt ſofort für dauernde Beſchäftigung ein 
R. Doliva. Artushof. 
1 7 eine kleine Dampfmaſchinenanlage 


Maſchiniſt geſucht. 
Gelernter Schloſſer oder Schmied, der 
kleine Reparaturen ausführen kann, be⸗ 


vorzugt, eben! 0 
Kocher, 


der mit Dampfkochkeſſeln arbeiten kann. 
Krouenwerk. Brambergerſtr. 41. 41. 


2 bis 3 Arbeiter 


geſucht. fronenwerk, Thorn. 


Zuverläſſige 


eee den 
Arbeits kutſcher 


finden Stellung bei 


Kasimir Walter, Töem-Mott, 


Geretſtraße 49. 


Urheitshurichen 


verlangt Freining, Mauerſtr. 50, 50, 


Mader Lanlbursh 


kann ſich melden bei 
Kuntze & Kittler. 


Kontoristin 


(keine Anfängerin) 

für Stenographie und Schreibma⸗ 

ſchine für ſofort oder ſpäter geſucht. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen und 


Zeugnisabſchriften unter W. 997 an die 


Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
Suche von ſofort eine 


ältere Frau, 


die gut kochen kann und in der Haus⸗ 
wirtſchaft vertraut iſt, und eine 


junge Verkäuferin. 
Kantine geldacil, „Regis. öl, 


Preussischer Hot, 


Culmer Chaussee 53. 


Am Himmelfahrtstage: 


Paul Goldler's 
= Snliften- U. Poſternlemble. 
Nen! 


Die Jungfrau v. rleans. 
Ein delllater Auftrag. 


Luſtſpiel. 


Nur eine Vorſtellung, von —1⁰ Uhr. 


25 U rgerg arten. Chauſſee 16. 


Himmelfahrtstag, 17. Mai 1917: 


Große Vorſtellung . 
zwei urkomiſchen Kurlesken. 


Des aeaesesses sass ο 


Schützenhaus. 
Himmelfahrtstag, ſowie jeden Sonntag: 


Kino⸗Vorſtellung 


In den unteren Räumen täglich: 


Eonzert von erfiklaffiger Bantenkapelle. 


— Telephon 229. 


Neu! 


. 


Culmer 


6 


(Großek Saal). 


Anfang 2 Uhr 
nachmittags. 


Rontariiin, 


in der Regiſtratlur bewandert, zum 
ſofortigen Eintritt geſucht. 

Angebote mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnisabſchriften unter X. 998 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 


8 x für feines Geſchäft geſucht. 


Schriftliche Angebote unter ©. 978 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schülerinnen, 


die die feine a N 1 
wollen, können ſich melden bei 
M. Lustig. Damenſchneidermſtr., 
Thorn Moder, Graudenzerſtr. 76. 
Suche zum ſoforkigen Eintritt für mein 
Galanteriewaren⸗Geſchäft 


2 Lehrmädchen. 


M. Fischer. Altſt. Markt 36. 
Einige ſunge Mädchen können jofort als 


Lehrmädchen 


N 
5 Mig. Bazar, Eliſabethſtr. 6. 


Frauen u. Ft 


zur Arbeit geſucht. 


Kasimir Walter. 
Frauen 


zur Garlenarbeit ſucht 
Gärtnerei Engelhardt. 


Wirihalterin, 


die gut kocht und alle Hal garden en ders 
richtet, für frauenl. Haushalt zum 1. 6. 
geſucht. Angebote unter R. 992 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

öchin 


erfekte 


mit gut. En die auch Zimmerarb. 
mitübernimmt, von bald oder 1. Juni d. 
Is. geſucht, auch durch Vermittlung. 
Angebote unter N. 999 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Heſucht nettes Mädchen 


zu 2 Kindern mit freier Station. 
. — 23, . 


Nüdchen für alles 
oder Auſwartefran 


ür den ganzen Tag fofort geſucht 


Hamburger Importhaus, 
. Bliiabeihilenke 12114, 
Ede Zigarrenhandlung. 


1 Wonttätigkeitskonzent 


Er Anfang 4 Uhr. 


Schwarzer Adler. 


Am Himmelfahrtstage, 


mittags 1-3 Uhr: 


Tafelmusik. 


abends von 6-10 Uhr: 


3 
Gamnaben den, 1 d. Mis. 
nis = Berjommlint 


im Besen orſt 15. 
Aebi € im 
Heritl. Unterſuchung 


he den 19. und 
Sonntag den 20. N . 


nachmittags 3 Ah 

in der Jahnturnhalle. 3 

Es haben dazu alle ieh 

Jungmannen an dem font f ie 

beſtimmten Tage zu erihehnen noch 
noch nicht unterſucht find o = 

keinen Beſcheid erhalten haben. et für 
Die regelmäßige Uebung find 


% * 


Auserwähltes Abendessen. 
: Gedeck: Mk. 3,50. 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag (Himmelfahrt) den 17. Mai: j 


Großes Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle der 2. ee 
Feldartillerie⸗Regiments Nr. 8 


Perſ. Leitung: Herr königl. N 555 Grüneberg. 
Ende 10 Uhr. 


Viktoria-Park, 


Donnerstag (Himmelfahrt) den 17. Mai: 


Großes Streich Konzert, 


Leitung: Muſikleiter Vizefeldw. v. e Erſ.⸗Kapelle 7 
Regts. Nr. 176 


Anfang 4½ Uhr, Ende 10 Uhr. 


5 an el e 
Eintritt 30 Pf alle übrigen in der geordneten Heil 
ſtatt. 


— — 5 


* 
— —— d. 


$ 


Neun Ae 


Friedrichſtraße. 
Am Himmelfahrtstage 


geöffnet. a 


Programm wie im dot. Dip 


Eintritt 30 Pfg. 


Sonnabend den 19. d. Mts.: 


Großes Monſtre⸗Konzert. 


D Tivoli. = 
Donnerstag den 17. Mai 1917 (Himmelfahrstag) : 


Streich⸗Konzert, ausgeführt von der Kapelle des 2. Erj.- 


Batls. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 5. Perf. Leitung: 
Anfang 4 Uhr, Ende 10 Uhr. 


—Fjähriger, brauner, fahmfreier 


Koſal few ER 


mit en Sand an 
ügliches Reitpfer en f Er 
5 55 der Land wir 1 8 45 
gegen ein reelles Arbeitspfer 


"nsfar Becker, eis 


Wanzen! ge 


Muſikleiter Vizefeldwebel Tinzmann. 
Eintritt 30 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


Ni Bromb titel d e, dent 155 9. 
Garteumirtſchaft Grünhof, Torten amt wi. Jule ur, 


Donnerstag den 17. Mai: 


ort 
in beſter Lage, san op eo 12, 


ee, Frühkonzert. Be I. Tune N serie, 
Anfang 6 Ahr. e Eintritt frei.] Bad, elektr. Licht. rabe i 1255 
. e eee 
Großes Gartenkonzert | 
hes von der Kapelle Erſ.⸗J. -R. 0 £ in Nel fun 19 


Anfang 4 Uhr, Eintritt 10 Pfg., Kinder frei. 


Wiese’s Kämpe. 
Himmelfahrt: 


6 Uhr. 
rt. A 6% Uhr, ſed. Dienstag u. Donners agb 
roßes € rühkonze 1 Einteitt 20 Pfg.] Thorner eu.hlechl. e eaame 


Seglerſtraße 9, 2. 
Um 9 Ahe: Heilige Meffe und — 


8 
Gemeluijaft ür a5 


nn ihrt d ten iR 10 1 in der Aula dhe Serben. 
ausgeführt von der geſamten Ka⸗ſſchule, Gerechteſtr. 
Großes Konzert, ann Pionier⸗Erſ.⸗Batls. Nr. 17, Jedermann willkommen. ger Männer, 
un 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 20 tt 20 Pfg. Eheiſilicher en En en 1 


Himmelfahrt. abends 7 Uhr: 
und junge Leute. 


2 beffere Damen, >: ee 


ekannt lc 
ſuchen auf dieſem Wege d 15 
beſſerer Herren e 9 15 

2 4 
en 3 „Preſſe. 3: dichten 


Kaiserhoi-Park Thorn Schießplatz 


empfiehlt ſeine behaglichen Räume. 


Ein 2 Konzert⸗Phonoliſzt ZE 


uschi. 
bietet künſtleriſche Klaviervorträge in reichhaltiger Auswahl. an Sn Auge kae Ber 


baut, blaſſe gc eier 
iſt mir am 8. d. 


berſchtwunden. 


ne⸗ 
Derſelbe trug ein ran, eb uniihe 
Jakett (Ellenbogen ge Ledi. 
Hoſen und einen grauen 5 an 


Geſucht 2-3 Jimmer und Küche. 


Angebote mit Preisangabe unter L. 
986 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Unterzahlmelſter ſucht 


möbl, Jimmet zum 1. Juni. 


Angebote mit Preisangabe unter P. 


Saul. Anfwärterin et 
ſucht Filiale Eliſabeihſtr. 4. 
Eine Aüſpärkerin e 


Gerberſtraße 27, 1 Treppe. 
5 Nuſwarfemaßd chen 


Verbleib 


ber 
99 an die Geſchäfteſtelle der „Breſſe- 9995 9 beagle erbitel 9 
ſof. geſucht. Schuhmacherſtr. 12, 2 Tr. I mit Koch. Tuschilz in Sipnitza, en 


Sue leeren Dimmer dete hen 


Angebote mit Preisangabe unter S. 
993 an die — — der „Brefie*. 


Laufmädchen 
von ſofort geſucht. 
Emil Golembiewski, 


Weſipr. Unkoſten werder 
$ 
1 Uu mit 9 Mark, 


und einer Mugla ce vom 4 Anders 


Altſtädt Markt 8. a RT verein ft geftern aft olleben. 

Suche 3. jeder Zeit !. Fartengeſchäfte 2085 eee ) & Co. auf dem Senn N asſelbe in 

u. Ausflugsorte Büfettiere, Zapfer, Pi Der Finder wird 9 ee” 1 
Aushilfskellner, j. Leute, die im Garten — N der Geimäftsftefle ber 225 

bedien. woll., a. Burſchen, die Bedienen — 5 — lt 


Ein Bortemonnale mit dag 


Sonntag in Jakobsvortabt 1 
Gegen Belohnung abzuge 
Geſchäftsſtelle der „Breile”- 


Taglicher Katender. 


Elegant möblierte 


| m | 


anlern. woll., f. Sonn- u. Feiert., Kellner 
lehrlinge, Kochfr Kochmamſells, Büfetifr. 
Gärtner, Hausdiener, Kutſcher. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermiitler, 


Thorn, Thorn, Shuhmamerftr. 18, Telephon 52 mit alem Komfort, Telephon. 5 = 
Garten ꝛc. an verheirateten Offizier M ra S 2 3 

f je ieten. 2 SS 3 2 3 3 

No Ul zu zu vermie I 1917 3 8 3 3 33 

2 h ngsneinnie 4 Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 8 3 5 8 1 

der „Preſſe“. al 2 BIO = Tree 

Moderne A—5- Zimmerwohnung denne nam LP Mr. Mai 2021 2 2 2% % 
Bet Zubehör, möglichſt mit Nutzgarten, euer — 20 5 29 30 31 — |”, 
fn pe a al 5075 zu] : g Juni 27 2 = — 5 5 

1 en geſucht. Angebote mit Preisan⸗ un 7 7 9 
gabe bis 24. d. Mts. unter A. 976 an Aleine, aut Hill net 3 11 255 1 14 15 90 
die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. mit elektr. Licht u. Bad iſt von gleich od ſpäter 10 18 13 2122 25 

1 oder T C mil 7 M nöhl. Zimmer an Dame zu verm. Gerberitr. 20, 2. r. 2 25 26 = 28 8 55 
J ＋ = 3| 4 5 f 

s Zufi 2 30 2 5 

zum 1. 6. mit Kochgelegenheit und 2 Betten Speicher ſchuppen 8| 9 12 18 19 20 
J geſucht. Erwünſcht ſonnige Lage. (Uferbahn) vom 1. 6. 17 zu RAR 2612715 


Angebote unter K. 985 an die Ge⸗ 


Anfragen erbeten unter B. 1002 a 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


dieGGeſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


uns die Güter und Gaben des Lebens in neuem 


Vachhalten. So ſchon unſere Briefe und Karten, 


der unt Stettin die Abhaltung von Frauen⸗ 


Dee eker EEE Lede 


ellen. 
Abg. Baudert (Soz.) führt 


age und der Dienſtverhältniſſe abkömmlich find. 
Die Beurteilung dieſer V 10 im einzelnen 


a P * 
Von Himmelfahrt. die in der Zeit vom 5. bis 12. Mai aufgrund eines 
. Als fie ihm nadfahen, gen Himmel fah⸗ſammlungen einlud. Es wurde erklärt, daß es ſich 
item die christliche Kirche Himmelſahrtsfeſt ge⸗ lungen, die unter einem ſolchen Schlagwort einberu⸗ 
5 der Anſicht, daß die Verbote der Verſammlungen zu 
immel gefahren ift“ und ſich dadurch deſſen ver⸗ 
kannt, daß das Flugblatt die Zenſur paſſiert hat? 
ihr waltet als König und 85 
tönig und Herrſcher, als Schutz⸗ Te, aid. Sog) betlagt ſich uber die 
8 rſchau. 
eſſe an dieſen Gedanken und den hieraus ſich er⸗ 
Lohndifferenzen ſind in Warſchau am 1. März 33 
ward. Solche Zeiten, in den fie beſonders an⸗ Die Bevölkerung iſt nicht beunruhigt und der 
Chriſten oder das Chriſtenvolk im ganzen trafen gung als internationale Sozialiſten. Es mußte 
Abg. von Czarlinsti (Pole) weiſt in einer 
m beſchloſſen ift, daß „unſer Haupt im Himmel 
Polen nach Deutſchland verſchickt worden ſind. 
So darf denn gerade in der Gegenwart das 
in planmäßiger Weiſe darauf ausgegangen, die 
will f 
es doch nichts anderes, als darauf aufmerkſam falſches Licht zu ſetzen. Er ift in eine deutſche Uni- 
ung erwartet, und daß die, welche in der Hitze der Abg. Göhre (Soz.) weiſt darauf hin, daß nach 
nungs⸗ und Siedlungsbau zugeführt werden ſollen. 
zeit getommen find, dort ihren ewigen Bleibort 
entbehrliche Material in erſter Linie der Land⸗ 
Rolbathaſtunden ein Auferſtehungsmorgen und ein 
innern, daß die Erde mit ihrem zeitlichen Leiden 
gelegt iſt, nur „die Fremde“ bedeutet, nicht „die 
arauf achtzugeben, daß uns „die Fremde“ nicht 
Als Grüße aus der oberen Heimat ſollen wir muß den auftänbigen mifitärtigen Dienftdorgefekten 
ergreift und beeinflußt. Grüße aus der 
un in unſerer Seele geweckt werden. Grüße aus 


ſind nur Frauenverſammlungen verboten worden, 
Aniverſitätsprofeſſor D. Alfred uckeley⸗ ; an 
1 . 9=| Slugblattes einberufen wurden, das in gehäſſiger 
Königsberg i. Pr. und den Burgfrieden ſtörenden Weiſe zu den Ver⸗ 
dend. . . % ſo ſchild icht die jetzt um die Zukunft des internationalen Sozialis⸗ 
Jünger 8 eſu a ne Bi mus handle. (Heiterkeit rechts.) Frauenverſamm⸗ 
eiert fen werden, bedeuten eine Reichs für das Vater⸗ 
185 a hat l für ſie immer wieder nur um land. (Beifall.) Der Herr Reichskanzler iſt daher 
: Eine 2 „wi a 15 
gehan hm nachzuſehen, wie er gen . ſind. (Beifall. — Lachen der Soz.) 
ſſern zu laſſen, daß ihr erhöhter Herr nunmehr daß bre F ba die Jene ng 
iſt, wo Gott iſt, und von dort her machtvoll (Der Präſident erklärt, daß das eine neue Anfrage 
on 07 ee ſei.) 
und Beſchirmer der Seinen. V Amen ö "of: ; 
es Ä erhaftum polnif liſt st 
Es li egt in der Natur der Sache, daß das Inter⸗ War 0 | 175 polniſcher Sozialiſten, beſonders in 
9 0 Miniſterialdirektor Lewald: Anläßlich von 
4 ſtkräftigen Gewißheiten je und dann 0 
ſtärker 5 5 Perſonen feſtgenommen und nach Deutſchland ge⸗ 
anſchwellender, begehrter in der Chriſten⸗ ſchickt worden, die zum Streike aufgereigt hatten. 
pannt „ihm nachſah“, waren die Zeiten des Streik war nach wenigen Tagen beigelegt. Es 
„des Leidens, der Trauer, die den einzelnen handelt ſich keineswegs um ein Verbot der Betäti⸗ 
und nur verhindert werden, daß die militäriſchen In⸗ 
gern 18 e Re tereſſen im Okkupationsgebiet gefährdet werden. 

3 Anfrage darauf hin, daß Hunderte von Perſonen 
und feine Glieder Jeſus Chriſt zur rechten Zeit aller Stände, u. a. der Rechtsanwalt Koniz, aus 
rd “ 2 

holen“ | Miniſterialdirektor Lemwald: Heics- 
Si kanzler iſt nur der Fall 0 bekannt. 
r mit dem, was es verkündet und bunden der delle Beba de durchk 
es i in en der deutſchen Behörden zu hkreu⸗ 
erinnert, manchem ſehr willkommen fein: zen und ihre Abſichten bei der Benölterung in ein 
Keen, daß über den Leiden dieſer Zeit eine helle, verſitätsſtadt gebracht worden, wo er feinen Stu⸗ 
chte Herrlichkeit in einer andern Welt beſteht und dien obliegen kann. 
Trübſal, ſel Beendigung des Krieges große Maſſen von Bau⸗ 
es auf dem Schlachtfeld, ſei es daheim, ftoff a 8 
mell und voll zur inneren Reife ihrer Perſönlich⸗ i & a 
Oberſt von Wrisherg: In den Beſtimmun⸗ 
aben ſollen. Der gen Himmel gefahrene Herr ver⸗ gen it vorgeſehen, alles für die Heeresperwaltung 
urgt es den Seinen, daß auf die Gethſemane⸗ und wirtſchaft, der 
uhetag der Heiligen im Licht folgt. 
Daran will Himmelfahrtsfeſt immer wieder er⸗ 
und Ringen, Kämpfen und Mühen, Sterben und 
ergehen für die Seele, die auf eine Ewigkeit an⸗ 
Heimat“, und daß alle Frömmigkeit darin beſteht, 
zur „Heimat“ werde, damit uns die „Heimat“ nicht 
zur „Fremde“ werde. 
Bin anſehen, was unſer Gemütsleben, unſern Cha⸗ 
akter, unſere innere Eigenart reinigend, läuternd, 
meren Heimat find die Entſchliezungen zur Auf⸗ 
ichtigkeit, Selbſtloſigkeit, Lauterkeit, die je und 
zer oberen Heimat ſind die ſtillen Gedanken, die 
in ernſten Stunden unſern Geiſt durchfluten und 


waren. 
Miniſterialdirektor Müller erklärt, die 
Jrage geprüft wird. 75 
r Ergänzungsetat in Höhe von 1,2 Millionen 
Mark zu Vorarbeiten für den Ausbau des deutſchen 
Waſſerſtraßennetzes wird in allen drei Leſu 
angenommen. 
Es folgen 


die Kriegsziel⸗Interpellationen. 


8 erſchauen laſſen ... „Daß uns werde klein 
S Kleine und das Große groß erſcheine. 
1 Stärker oder ſchwächer, klarer oder minder deut⸗ 
> find ſolche Heimatsgrüße. Wenn wir nur 
ernen möchten, fie nicht zu überhören. Alles gehört 
ihnen, was geeignet iſt, uns aus der Welt des 
Hüßlichen, Anordentlichen. Niedrigen und Ges 
er herauszulocken und herauszuheben in die 
2955 des Großen, des Guten, des Schönen, des 
755 und noch darüber hinaus, in die Welt der 
f löſtlofigreit, der Gottesfurcht, des Gottesgehor- 
ams, in eine Welt, die von Ordnung und Geſetzen 
urchwaltet wird, für die es keinen andern Beweg⸗ 
ben Abt als das „Wir ſollen Gott fürchten und 


Heimatgrüße wollen Heimatſehnſucht wecken und 


I 
= in 7 0 Ba 

eunruhigung hervorgeru . 

Die Toatademotrafiktie Arte eaten hebt 
hervor, daß die proviſoriſche Regierung Rußlands 
Und die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung zu einem 
Nieder ohne Annexionen bereit fa. Ein ſolcher 
Friede müſſe in gegenſeitigem Einverſtändnis er⸗ 
zielt werden. 

In der Begründung der konfervattven Inter⸗ 
de „ Dr. Röfide (konſ.) aus: 
Bei nen wir unſere Feldgrauen draußen in 
nr ndesland grüßen und ihre Gedanken auf uns 
> auf die Heimat lenken. So auch die Grüße 5 
bi der Seelenheimat jener Welt der Ewigkeit, 
He das Menſchenherz in ſeiner Zeitlichkeit mit 
eimatſehnfucht und mit Heimweh füllen und 
Ele wollen. Solcher Heimatſehnſucht gilt das 

ſbeglückende Wort der Zuſage: Selig find, die 
85 Heimweh haben, denn ſie ſollen nachhauſe 

mmen. 


——.. — ER RE RER 
Deutſcher Reichstag. 


9 109. Sitzung vom 15. Mai. 
as ö ö ibü 
weine iſt ſtark beſetzt, die Tribünen find 
Tiſche des Bundesrats: Dr. Helfferich, Graf 
zloebern, von Stein, Kraetke, Dr. Solf, Dr. Lisco, 
n Loebell, Wackerzapp. 


tä 'eröfi ie Si 
am en > r. Kaempf eröffnete die Sitzung 


artei einen Entſchluß ge 


könne beſtimmt annehmen, daß der Reichskanzler 


fie würden zugreifen. Was geſchah dagegen? Unſer 
re Aplehrung erfahr 


Anfragen. 


Abg. Vogtherr (unabh. Soz.) führt Be⸗ 
lewerde über 905 Verb er Franenverſammlun⸗ 
in Stettin, Berlin, Magdeburg und Kallel. _ 
RE von Wrisherg: Es iſt nicht zutref⸗ 


lungen überhaupt verboten worden ik Es 


m, donnerstag den IT. 


efungen] V 


All⸗Schlüſſe auf ihre Haltung ge 


Mai 10 r. 


wurde danach ausdrücklich von einer Abereinſtim⸗ 
mung der beiden Regierungen geſprochen. Der 
Beſchluß des ſozialdemokratiſchen Parteiausſchuſſes 
iſt verhängnisvoll. Er iſt nicht national, vielmehr 
wenn auch nicht antinational, ſo doch internatio⸗ 
nal. (Lebhaftes Sehr richtig! rechts, lebhafter Wi⸗ 
derſpruch links.) Wer von uns wünſcht nicht den 
baldigen Frieden? (Zuruf links: Sie! Aber mit 
Eroberungen! Ruf rechts: Pfui!) Sie verlän⸗ 
gern den Krieg, deshalb können wir Ihre Politik 
dicht mitmachen. Mit Hohn und Spott werden 
Ihre Angebote zurückgewieſen. Von Amerika her 
kommt die Forderung: „Kein Friede mit den 
Hohenzollern!“ Das it eine Zümutung ſonder⸗ 
gleichen. Sie will, daß wir unſere beſte N 
aufheben, das Treuſein. (Sehr gut!) Der Abg. 
Scheidemann jagt: „Ein Narr, der noch an einen 
Sieg glaubt!“ Ich bin ein ſolcher Narr. Ich 
glaube an den Sieg. (Lebhafter Beifall.) Es 
ſcheint, als ob die Regierung nicht von dem feſten 
Siegeswillen durchdrungen iſt. (Große Unruhe.) 
Wer will einen Eroberungskrieg? Keiner von 
uns. Wir führen einen Verteidigungskrieg. Wir 
wollen unſere Zukunft ſichern. Wie geht das ohne 
Machterweiterung? (Sehr gut!) Den Vorteil 
davon haben in erſter Linie bei uns die Arbeiter. 
bei den Feinden das engliſch⸗amerikaniſche Kapital. 
Glauben Sie denn nicht, daß uns ein Feind, der 
nicht am Boden liegt, jeden Handelsvertrag auf⸗ 
zwingt und jede Kriegsentſchädigung auferlegt? 
Sollen die Opfer umſonſt gebracht ſein? Unſere 
Feinde haben es immer wieder ausgeſprochen, daß 
ſie unſere Vernichtung wollen. Es wäre eine 
furchtbare Lage, wenn der Kamzler mit dem leeren 
Beutel des Verzichts zu den Verhandlungen gehen 
würde, während die Feinde ihre Pläne vorlegen. 
Alle Nerven und Kräfte des tes find ange 
ſpannt, da darf das Vertrauen nicht durch Reſigna⸗ 
tion gelähmt, es muß gekräftigt werden. Auch auf 
die Kämpfer draußen wirkt es. Wir fordern die 
Abkehr vom internationalen N (Leb⸗ 
fal) Bravo! Ziſchen links. iederholter Bei 
all! 


räſident Dr. Kaempf: Ich weiße die Auße⸗ 
rungen des Abg. Dr. Roeſicke als gegen die Ord⸗ 
nung des Hauſes verſtoßend zurück, daß es ſcheine, 
als wenn der Reichskanzler das Kaiſerwort „ach. 
kenne keine Partei mehr!“ außer Kurs geſetz! 
habe, und daß der ſtarke Siegeswille nur bei der 
oberſten Heeresleitung vorhanden ſei, daß es aber 
ſcheine, als wenn die Heeresleitung dieſen Sieges⸗ 
willen nicht habe. 8 
Abg. Scheidemann (Soz.) begründet die 
ſozialdemokratiſche Int ation: Für einen 
Staatsmann, der die Zei der Zeit nicht ver⸗ 
kennt, muß es eine Kleinigkeit ſein, den Vorredner 
und ſeine Freunde gründlich abzuſchütteln. Auch 
wir fordern: „Heraus aus jener Unklarheit!“ Wir 
ſind Gegner jeder . während Sie 
(nach rechts), die geborenen Welteroberer ſind. Sie 
wollen immer noch Hunderttausende zur Schlacht⸗ 


* 


bank führen, entgegen dem Verlangen des Volkes 
Solche Reden, wie die heutige richten Unheil am. 
den] (Zuruf rechts: Ihrel). Das Ziel der Vergewalti⸗ 


gung anderer Völker werden Sie nicht erreichen. 
ie wollen Sieg, Trius und Beute. Die all⸗ 
will Machtzuwachs, 


kommen wir in den 
Lärm.) Der 


klatſchen bei den Soz.) i 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg: 
Die Abgabe einer programmatiſchen Erklärung 
über die Kriegsziele würde im gegenwärtigen 
Augenblick den Fee ll des Landes nicht dienen, 
deshalb muß ich ſie ablehnen. Bei Freigabe der 


„öffentlichen Erörterung der Kriegsziele habe ich 
ausdrücklich erklärt, daß ſich die Regierung an dem 


Meinungsſtreit nicht beteiligen könne. Ich ver⸗ 
wahre mich aber dagegen in bündigſter Form, daß 
aus dem Schweigen der Regierung irgendwelche 
gen würden. (Sört, 
ört!) Was ich jeweilig über unſere Krigsziele 
habe ſagen können, das habe ich hier im Reichstag 
öffentlich gejagt. Sie haben in dem in Gemeinſchaft 
mit unſeren Verbündeten gemachten Friedens⸗ 
angebot vom 12. Dezember vorigen Jahres weiteren 
feierlichen Ausdruck gefunden. Die neuerdings auf⸗ 
getauchte Annahme, als beſtünden in Friedens⸗ 


fragen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen uns und 


unſeren Verbündeten, gehört in das Reich der 


Werden verzichten, wir werden euch 


35. Jahrg. 


Fabel. (Stürmiſcher Beifall.) Ich verſtehe ja voll⸗ 
kommen den Ruf nach Klarheit von rechts und 
links, wie er heute an mich gerichtet worden iſt, 
aber bei der Erörterung der Kriegszielfragen kann 
für mich allein nur die glückliche Beendigung des 
Krieges die Richtſchnur ſein, darüber hinaus darf 
ich nichts tun und darf 19 nichts ſagen. Die Ge⸗ 
ſamtlage zwingt mich zur Zurückhaltung, und werde 
ich mich durch kein Drängen, weder von Herrn 
Dr. Roeſicke noch von Herrn Scheidemann von 
meinem Wege abbringen laſſen. (Anhaltender Bei⸗ 
fall und Händeklatſchen.) Ich werde mich auch nicht 
abbringen laſſen durch das Wort „Revolution“, das 
Herr Scheidemann in die Debatte hineingeworfen 
hat. Das deutſche Volk wird mit mir kein Ver⸗ 
ſtändnis fir dieſes Wort haben. j 
ſtimmung.) Herrn Dr. Roeſicke erwidere ich, daß 
ich mich weder im Bann der Sozialdemokratie noch 
in dem Bann irgendeiner anderen Partei befinde. 
(Lebhafter Beifall.) Nein, gewiß nicht, weder rechts 
noch links. (Erneuter ſtürmiſcher Beifall.) Ich be⸗ 
finde mich nur im Bann des deutſchen Volkes, dem 
allein ich zu dienen habe, deſſen Söhne ſich um 
ihren Kaiſer ſcharen und ihm vertrauen. Das 
Wort des Kaiſers vom 4. Auguſt 1914 lebt unver⸗ 
fälſcht fort. Die Antwort für das unverfälſchte 
Jortbeſtehen des Kaiſerworts wird Herr Dr. Noe⸗ 
ſicke in der Oſterbotſchaft des Kaiſers finden. Ich 
vertraue darauf, daß meine Zurückhaltung bei der 
Mehrheit des Reichstages und im Volke Verſtänd⸗ 
nis finden wird. Das ganze Volk lebt mit allen 
ſeinen Sinnen und Sorgen allein bei ſeinen Söhnen 
draußen (Sehr wahr!), die in beiſpielsloſer Zähig⸗ 
keit und Todesverachtung dem täglich erneuerten 
Anſturm der Engländer und Franzoſen trotzen. 
(Bravo!) Meine Herren, auch heute ſehe ich bei 
England und bei Frankreich noch nichts von Frie⸗ 
densbereitſchaft, noch nichts von Preisgabe ihrer 
ausſchweifenden Eroberungs⸗ und Vernichtungs⸗ 
tele, Der Abg. Scheidemann wird nicht glauben, 
aß ich dieſer feindlichen Stimmung mit einer 
ſchönen Geſte entgegentreten könnte. (Beifall.) 
Glaubt denn bei dieſer Verfaſſung unſerer weſtlichen 
Feinde jemand, durch ein Programm des Verzichts 
und der Entſagung dieſe Feinde zum eden 
bringen können? Soll ich dieſen erbitterten 
Feinden ſagen: mag es kommen, wie N Hour 
n ar 
krümmen? Oder ſoll ich das deutſche Reich na 
allen Richtungen hin einjeitig auf eine Formel feſt⸗ 
legen, die unter Umſtänden eine einſeitige Preis⸗ 
abe deſſen ſein könnte, was unſere Söhne und 
rüder mit ihrem Blut errungen haben. Eine 
ſolche Politik lehne ich ab. (Lebhafter Beifall.) 
Eine ſolche Politik wäre der ſchnödeſte Andank 
gegen, unſere Kämpfer im Weſten, fie wäre gleich⸗ 
edeutend mit der Preisgabe unſeres Vaterlandes. 
(Lebhafter Beifall im Hauſe.) Oder ſoll ich etwa 
umgekehrt ein Eroberungsprogramm auffſtellen? 
Auch das lehne ich ab. (Zurufe rechts.) Nicht um 
Eroberungen zu machen, ſind wir in dieſen Krieg 
gezogen, ſondern nur, um unſer Daſein zu ſichern 
und die Zukunft der Nation feſt zu gründen (Leb⸗ 
hafter Beifall bei den Mittelparteien.) Ebenſo⸗ 
wenig wie ein Verzichtsprogramm hilft ein Er⸗ 
oberungsprogramm den Sieg gewinnen. Ich würde 
damit lediglich das Spiel der feindlichen Macht⸗ 
haber ſpielen und es ihnen erleichtern, ihre kriegs⸗ 
müden Völker weiter zu betören und den Krieg 
ins Ungemeſſene zu verlängern. (Sehr wahr! links.) 
Was unſeren öſtlichen Nachbar, Rußland, anbe⸗ 
langt, ſo ſcheint es, als ob das neue Rußland ge⸗ 
waltſame Eroberungspläne ablehnt. Ob Rußland 
in den Sinne auf feine Verbündeten wirken 
will und wirken kann, vermag ich nicht Ai über« 


Wenn Rußland weiteres Blutvergießen von feinen 
Söhnen fernhalten will, wenn es ein dauerndes, 


friedliches Nebeneinanderleben mit uns herſtellen 


will, dann iſt es doch ſelbſtverſtändlich, daß wir 
dieſen Wunſch teilen und daß wir die Möglichkeit 
der Entwicklung eines ſolchen Zuſtandes nicht durch 
übertriebene Forderungen unmöglich machen (ſtür⸗ 
miſcher Beifall und Händeklatſchen), die nur den 
Keim zu neuer Feindſchaft mit Rußland in ſich 
tragen würden. (Wiederholter Beifall.) Ich zweifle 
nicht daran, daß ſich eine auf gegenſeitige ehrliche 
Verſtändigung gerichtete Einigung mit Nußland 
erzielen ließe. (Erneuter Beifall und Hände⸗ 
klatſchen.) Unſere militäriſche Lage iſt fo gut, wie 
ſie I gien im l i. Bie Feinde 
im Weſten kommen trotz ungeheuerlichſter Verluſte 
nicht durch, inge U⸗ e arbeiten mit 8 
dem Erfolge. (Beifall.) Ich denke, auch die Neu⸗ 


tralen werden das erkennen. Vor allem Spanien, 


das getreu ſeinen ritterlichen Traditionen eine 
ſelbſtbewußte Neutralitätspolitik bisher durchge⸗ 
führt hat. (Beifall.) 2 
mit Dank an. Die Zeit läuft für uns. Wir können 
die volle Zuverſicht haben, daß wir uns dem guten 
Ende nähern. Dann wird auch die Zeit kommen, 
wo wir unſere Kriegsziele, bezüglich deren ich mich 
in voller e mit der Oberſten Heeres⸗ 
leitung befinde (Hört, hört! und ſtürmiſcher Bei⸗ 
fall), unſeren Feinden bekanntgeben können. Dann 
wollen wir einen Frieden erringen, der uns volle 
politiſche und wirtſchaftliche Freiheit gibt, aus all 


dem Blut und aus all den Opfern ſoll ein Reich 


und ein Volk neu erſtehen, ein Hort des Friedens 
und der Arbeit. (Stürmiſcher Beifall und Hände⸗ 
klatſchen links und im Zentrum.) 


Die Beſprechung der Interpellationen wird be⸗ 
ſchloſſen. 

Abg. Dr. Spahn erklärt im Namen des Zen⸗ 
trums, der fortſchrittlichen Volkspartei, der Na⸗ 
tionalliberalen und der deutſchen Fraktion, daß 
zurzeit eine Erörterung der Kriegsziele im Reichs⸗ 
tag dem richtig verſtandenen Intereſſe unſeres 


Vaterlandes nicht entſpricht. Die Friedensſehnſucht 
des deutſchen Volkes iſt auf einen Frieden gerichtet, 
der dem deutſchen Volke ſein Daſein, jeine Polis 


(Lebhafte Zu⸗ 


Wir erkennen dieſe Haltung 


. a ee 


— — 


2 — 


— — 


des 


andere Auffaſſu 


denſten Schlüſſen. — 


Weltmachtſtellung, feine 
rt und die von England 
ausgeübte Abſchnürung des Neiches vom Weltmarkt 
dauernd verhindert. Auf das Vertrauen des deut⸗ 
ſchen Volkes darf daher nur ein Friede rechnen, 
der dieſes Ziel erreicht. Der Reichskanzler hat in 
früheren Reden ſeine Ziele beſchrieben. Wir find 
mit ihm einverftanden, wenn er es jetzt ablehnt, 
Einzelheiten unſeren en preiszugeben; uns 
genügt es, wenn die Keichsleitung weder uferloſe 
stoberungspläne verfolgt noch auf den Gedanken 
eines Friedens ohne Annexion ſich feſtlegt. Unſere 
einde reden von der Vernichtung des preußiſchen 
Militarismus und beſchimpfen den Hohenzollern⸗ 
thron; aber ihre Schmähungen haben die Perſon 
Kaiſers dem Herzen aller Deutſchen nur noch 
näher gebracht, (Beifall.) Jeden Eingriff in feine 
inneren a weiſt das dertſche Volk ent⸗ 
ſchloſſen zurück. eifall.) Wir billigen es auch, 
wenn unſere Reichsleitung ſich bereit hält, jederzeit 
mit Rußland zum Abſchluß eines Friedens zu ge⸗ 
langen, der die guten nachbarlichen Beziehungen 
zu dieſem Reiche wiederherſtellt. Der Geiſt der 
Oſterbotſchaft gewährleiſtet dem deutſchen Volkee 
die Entwicklung des ſtaatlichen Lebens durch ein 
vertrauensvolles Zuſammenarbeiten von Kaiſer 
und Volk. chan de 

Auf Vorſchlag des Präſidenten wird die Be⸗ 

[preung des Haushalts des Reichskanzlers und 
es Auswärtigen Amtes verbunden mit der Be⸗ 
ſprechung der Interpellationen. 

Abg. Ledebour (unabh. Soz.): Der Reichs⸗ 
kanzler hat verſucht, über die ſchwierige Situation 
hinweg zu lavieren, hat ſich aber die Hände für 
Annexionen Nene en Die Oberſte Heeresleitung 
komm orderungen der Alldeutſchen weit ent⸗ 

Der Redner wendet ſich em, den Abg. 


Ache und wi fi 
AR 


en 
nam. der zu den Nutznießern der R 


egie⸗ 

politik 27 und ſchließt: Im Ver a 

allsſchuß werden wir die Einführung der Republik 
verlangen 


wi; Dr. David (Soz.): Die Erklärung des 
Reichskanzlers hat uns nicht voll befriedigt, weil 

keine Klarheit brachte, das Wertvollſte waren 
eine le Je auf Friedensmöglichkeiten mit Ruß⸗ 
land. Die Formel „Keine Annexionen und keine 


Kontributionen“ iſt im beſten Sinne des Wortes 


war geipannt auf die Antwort des Kanzlers. Die 
letzten 
eworden. 


anſchauungen 25 


es nur ein En 


der Präſident rü 
entbehrt der pollti 
de pie 5 ke die Sachen behande 
e andeln 
Dunn. Heirerkelt links.) 
Kaiſer 
dein deutſches Volk! (Lebhafter Beifall rechts, 


Beſprechung ſchließt. Der shalt des 
ehe und des ren Ane wird 
gen i 

s entſpann ſich eine längere Geſchäftsordnungs⸗ 
ausſprache über die Beſprechun a 15 
1 die ſchließlich von der Mehrheit 

en wurde. 


verf e 
Schluß der Sitzung %6 Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 


70. Geburtstag des Grafen von Schwerin⸗Oöwitz. 

Dr. Graf von Schwerin⸗Löwitz, der Präſident 
des preußiſchen Abgeordnetenhaufes, des deutſchen 
Landwirtſchaftsrates und des preußiſchen Landes⸗ 
ökonomiekollegiums, Rittergutsbeſitzer auf Löwitz 
in Pommern, feiert an dieſem Sonnabend feinen 
70. Geburtstag. Der Graf gehört dem Abgeord⸗ 
netenhauſe ſeit 1897 an und iſt Präftdent ſeit dem 
Tode des Frhrn. von Erffa, d. h. ſeit dem Herbſt 
1912. Dem Reichstag gehört Graf Schwerin ſeit 
1893 an. In den Jahren 1910 und 1911 war er 
auch Präſtdent des Reichstages. Die hohen Ver⸗ 
dienſte und vielſeitige, auch ſchriftſtelleriſche Tätig⸗ 
keit des Jubilars auf politiſchem und wirtſchaft⸗ 
lichem, insbeſondere landwirtſchaftlichem Gebiete 
find allgemein bekannt. Seine praktiſche Betäti⸗ 
gung in der Landwirtſchaft erſtreckte ſich beſonders 
auf die Moorkultur, die Viehzucht und das Ver⸗ 
einsweſen. Graf Schwerin ſtand 16 Jahre hindurch 
bei den Halberſtädter Küraſſieren und machte die 
Feldzüge von 1866 und 1870⸗71 mit. 5 


Preßftimmen zur Kanzlerrede. 

Die Berliner Blätter erörtern ausführlich die 
geſtrige Kanzlerrede und kommen zu den verſchie⸗ 
Unter der Aberſchrift: 
„Kein Scheidemannfrieden“ ſchreibt die „Poſt“: 
Des Kanzlers Anſchauungen über Krieg und Frie⸗ 
densſchluß haben ſich nun doch wenigſtens über⸗ 
haupt zu Zielen verdichtet! Darüber ließ Herr 
von Bethmann Hollweg beinen Zweifel. Die Kraft 
Deutſchlands, bis zum ſiegreichen Frieden durchzu⸗ 
halten, tft mehr wert und gilt höher als irgendein 
Wunſch, raſch und um jeden Preis zuende zu kom⸗ 
men! Hätte der Reichskanzler dieſen Gedanken 
glücklicher herausgebracht, ſo würde drinnen und 
draußen die Wirkung glücklicher ſein. Das Wort 
Steg hat noch immer beſſeren Klang als das 
Wort Friede, wennſchon dies letztere von heute an 
bedeuten darf: kein Scheidemann⸗Friede. — Die 
„Kreuzztg.“ ſtellt feſt, daß die Mehrheit des deut⸗ 
ſchen Volkes den Frieden nach der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Formel ablehne und einen Sonderfrieden mit 
Rußland für richtig und unſeren Intereſſen ent⸗ 
ſprechend halte. — Die „Tägl. Nundſchau“ hebt 


ſtarken Rüſtung trat, dem neu bekundeten Ver⸗ 
trauen des Kaiſers und mit der beruhigenden Er⸗ 
klärung, daß er in ſeinen Kriegszielen mit der 
Heeresleitung Übereinſtimme. — Die „Voſſ. Ztg.“ 
ſagt: Der Kanzler habe ſich geſtern Anhänger und 
Mitläufer erworben. Er ſei zum erſtenmale ein 
Führer gemeſen. Hoffentlich ſei dies ein vers 
heißungsvoller Anfang geweſen, der kein vorſchnel⸗ 
les Ende finde. — Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: 
Wenn die an die Interpellationen geknüpften Er⸗ 
wartungen der äußerſten Linken und äußerſten 
Rechten auch nicht erfüllt worden ſeien, jo hätten 
ſie auf der anderen Seite gezeigt, daß nur die Ra⸗ 
dikalen ein Intereſſe an einer vorzeitigen Ver⸗ 
pflichtung der deutſchen Regierung auf beſtimmte 
Kriegsziele hätten. — Die „Germania“ meint: 
Es jet erfreulich und ein neues Zeichen für die po⸗ 
litiſche Reife des deutſchen Volkes, daß in ſeiner 
Volksvertretung ſich eine ſo feſte Parteigruppierung 
gefunden habe, die bereit ſei, ſich mit den großen 
Richtlinien für die Kriegsziele zu begnügen, die 
der Kanzler früher aufgeſtellt habe. — Der „Lo⸗ 
kalanz.“ ſagt: Wen kann die Rede nicht als ſon⸗ 
derlich tiefgehend bezeichnen, bewegt ſie ſich doch 
im großen und ganzen in den hergebrachten Glei⸗ 
ſen, die Herr von Bethmann Hollweg für ſeine 
Reichstagskundgebungen, ſeitdem der Krieg ſozu⸗ 
ſagen in das Dauerſtadium eingetreten it, nun 
einmal feſtgelegt hat. Der Inhalt deſſen, was er 
dem deutſchen Volk heute zu ſagen hatte, wird un⸗ 
ſere innerpolitiſche Lage nicht weſentlich verändern 
können. 


Der Hauptausſchuß des Reichstages 
nahm mit Zuſtimmung des Staatsſekretärs des 
Innern eine von fortſchrittlicher Seite beantragte 
Entſchließung an, das Auſſichtsamt für Privatver⸗ 
ſicherung ſolle ermächtigt werden, das Wiederauf⸗ 
leben erloſchener Verſtcherungen von Kriegsteil⸗ 
nehmern und anderen infolge des Krieges in 
Schwierigkeiten geratenen Verſicherten herbeizu⸗ 
führen. 

Gegen die Verfaſſungs⸗Anderung. 

Im „Noten Tag“ wendet ſich der ehemalige 
Staatsſekretär von Maltzahn⸗Gültz gegen den vom 
Reichstag unternommenen Verſuch, die Verfaſſung 
des deutſchen Reiches zu ändern. Dieſes Lebens⸗ 
werk des Fürſten Bismarck, gegen das jetzt Eng⸗ 
land die ganze Welt aufruft, müſſe ſich doch be⸗ 
währt haben, ſonſt würden es unſere Feinde nicht 
ſo bekämpfen. Daher erſcheine hier ein Halt ge⸗ 
hoten. a 


Die Arbeitarkongreßverſammlung, 
die am 6. Mat in Eſſen tagte, har auf Mre Glück⸗ 
wunſchdeveſchen von Sr.⸗Majfeſtät dem Kaiſer und 
dem Reichskanzler Danktelegramme erhalten. 


Die Zukunft der Reichslande. 


„Poſt“ nachstehende, ſehr bemerkenswerte Mittei⸗ 
lung: „Die in der Preſſe ſchon als wahrſcheinlich 
hingeſtellte Vertagung der elſäſſiſchen Interpella⸗ 
tion, deren Beratung urſprünglich auf den Mitt⸗ 
woch feſtaefetzt war, beſtätigt ſich, ebenſo der für 
dieſe Entſchließung angeführte Grund, daß nämlich 
die Regierung ſich bereit erklärt habe, die reichs⸗ 
ländiſche Landesverſammlung zur Erledigung des 
Haushalts einzuberufen. Gerade diefer letztere 
Umſtand aber darf einige Verwunderung erregen, 
wenn man ihn mit den Ergebniſſen zufammenhält, 
die die jüngſten volitiſchen Verhandlungen des 
Kanzlers in Berlin und im Hauptquartier dem 
Vernehmen nach gezeitigt haben. Es ſind nämlich, 
wie wir hören, eingreifende Beſchlüſſe über Elſaß⸗ 
Lothringens künftige Geſtaltung gefaßt worden. 
And zwar haben die beteiligten Stellen nicht nur 
an dem früher ſchon erwogenen Plane einer Auf⸗ 
teilung des Neichslandes zwiſchen Preußen und 
Bayern feſtgehalten, ſondern ihn ſogar dahin er⸗ 
gänzt, daß außer dem Eſſaaß auch noch einige loth⸗ 
ringiſche Kveiſe an Bayern fallen ſollen! Wir miſ⸗ 
fen uns einſtwellen mit der Wiedergabe dieſer auf⸗ 
fallenden Tatſache begnügen, möchten aber doch noch 
auf den Zuſammenhang hinweiſen, der ganz offen⸗ 
bar zwiſchen der reichsländiſchen Frage und der im 
Bundesrat ſowie in deſſen Auswärtigem Ausſchuß 
betätigten Zuſtimmung Bayerns zur Reichspolitit 
beſteht.“ 9 

Wie ſie lügen! 


Durch mehrere feindliche Zeitungen ging Ende 


April eine ergreifende Geſchichte von den letzten 


Stunden des Prinzen Friedrich Karl von Preußen, 
der am 21. März 1917 bei einem Luftkampf abge⸗ 
ſchoſſen wurde und an ſeiner Verwundung in eng⸗ 
liſcher Gefangenschaft geſtorben iſt: Er habe ger 
wünſcht, ſeine Frau vor feinem Tode zu ſehen, die 
franzöſiſchen und engliſchen Behörden hätten ſein 
Geſuch durch ſpaniſche Vermittlung mach Deutſch⸗ 
land befördert. Es ſei aber zurückgekommen, mit 
dem „in dicken, wütenden Zügen“ quer darüber hin⸗ 
geſchriebenen eigenhändigen Vermerk des Kaiſers 
„Abgelehnt Wilhelm I. R.“ In wildem Zorn über 
dieſe brutale Verweigerung ſeines letzten Troſtes 
habe der Sterbende darauf ausgerufen: „Ich 
weiß, warum Wilhelm nicht will, daß meine 
Frau kommt. Er kennt ſie. Sie hätte geſprochen! 
Sie hätte die wahre Lage in Deutſchland enthüllt. 
Alles hätte ſie erzählt: die Hungersnot ſelbſt in 
den höchſten Kreiſen, die wachſende Anzufrieden⸗ 
heit der Maſſen und der Soldaten, die Abnutzung 
unſerer Eiſenbahnen, die bisher unſere größte 
Stärke waren!“ uſw. War es an ſich ſchon nicht 
ſehr glaubwürdig, daß ein deutſcher Offizier mit 


hervor, daß der Kanzler vor den Reichstag mit der einem franzöſiſchen Leitartikel auf den Lippen 


ſtirbt, fo ergibt außerdem ein Blick in den Gothai⸗ 
ſchen Kalender, daß der Kaiſer keinen Grund hatte, 
die wahrheitsliebende Gemahlin des Prinzen zu 
fürchten: der Prinz war unverheiratet. 


Die kriſche Frage. 

Ober die Sitzung des englischen Unterhaufes 
wird gemeldet: Bonar Law teilte mit, daß Lloyd 
George am 21. Mai eine Erklärung über Vorſchläge 
der Regierung zur Behandlung der iriſchen Frage 
abgeben werde. Long brachte ein Wahlreformgeſetz 
ein, das verſchiedene Vorſchläge zuſammenfaßt, 
über die von Vertretern aller Parteien auf einer 
kürzlichen Konferenz unter Vorſitz des Sprechers 
eine Einigung erzielt worden war. 


Unruhen in Portugal. 
„Progres de Lyon“ meldet aus Liſſabon: In 
einigen Städten Portugals ſind Unruhen ausge⸗ 
brochen, die auf Brotmangel zurückzuführen ſind. 


Friedenskundgebung des vierverbandes? 

Wie „Rjetſch“ an leitender Stelle berichtet, 
wird eine Friedenskundgebung des Vierverbandes 
Ende dieſes Monats erfolgen. 


Die Hetze gegen den König von Grzechenland. 

Die Engländer bieten jedem griechiſchen Offi⸗ 
zier, der ſich vom König losſagt und ſich Ventzelos 
anſchließt, die Summe von 25 000 Franks. Sie 
ſollen aber mit dieſem Angebot nicht viel Erfolg 
haben. 


Drahtloſe Verbindung zwiſchen Java und Berlin. 
Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Rotterdam: 
Aus Batavia wird gemeldet, daß es gelungen jet, 
in Pandoeny auf Java drahtloſe Verbindung mit 
Berlin, Madrid und Amſterdam zu erhalten. 


Amerikaniſche Schwierigkeiten. 

„Morningpoſt“ meldet aus Waſhington: Die 
Finanzvorlage, welche durch Abgabenerhöhung 
3 Millionen Dollar zur Deckung der Koſten des 
erſten Kriegshalbjahres abgeſehen von den außer⸗ 
ordentlichen Bewilligungen für Schiffbau und der⸗ 
gleichen aufbringen ſoll, ſtößt auf eine ſcharfe 
Gegnerſchaft der Preſſe und werde im Kongreß von 
den Republikanern ſcharf bekämpft werden. 


Polniſche Wünſche. 


Mehr und mehr treten die polniſchen Beſtrebun⸗ 
gen zutage, in ihrem neuen Königreich das Heft 
ganz in die Hand zu bekommen, um nach Belieben 
ſchalten und walten zu können. Darauf hinaus 
geht eine Denkſchrift des polniſchen Staatsrats, der 
dieſer Stimmung Rechnung getragen hat durch 
einen Beſchluß, der in Berlin und Wien überreicht 


Beſtrebens iſt es auch, daß die geſamte polniſche 
Preſſe ſeit Wochen die ſofortige Ernennung eines 
Regenten verlangt. Es iſt bemerkenswert, daß das 
offizibſe Wolfſſche Telegraphenbüro gegenwärtig 
eine Zuſammenſtellung der einzelnen Auslaſſungen 
verbreitet. Vielleicht ſiegt dem eine gewiſſe Abſicht 
zugrunde. Aus dieſer Zuſammenſtellung ſeien fol⸗ 
gende Stimmen hier wiedergegeben: 

„Kurer Polski“ möchte in der Tatſache, daß ein 
König oder wenigſtens ein Regent an der Spitze des 
polniſchen Staates erſtände, die Möglichkeit einer 
tatſächlichen, rechtlichen und entſchiedenen Abgren⸗ 
zung Polens von den in Rußland gährenden Ent⸗ 
würfen der Einbeziehung der polniſchen Nepublik 
in die ruſſiſche Föderation ſehen. Das Blatt drückte 
die Überzeugung aus. daß eine polnische Regent⸗ 
ſchaft in der Geſellſchaft der Staatsſchaffenden den 
Willen ſtärken, den Enthuſtasmus wecken und bes 
ſonders die Bauern für die Staatsidee gewinnen 
würde. — Ebenſo hatte „Dziennik Narodowy“ in 
Petrikau erklärt, die Übertragung weitgehender 
Machtbefugniſſe auf einen Regenten und den ſchon 
beſtehenden Staatsrat ſei ein Gebot der Stunde. 
— „Glos“, der vor einigen Tagen unter der Über⸗ 


ſchrift: „Es lebe der König, es lebe das Volk!“ 


ausgeſprochen hatte, daß ein polniſcher König am 
ausdruckvollſten die tatſächliche Exiſtenz des polni⸗ 
ſchen Staates ſymboliſieren werde, erklärt in einer 
neuerlichen Erörterung der Thronfrage. daß ein 
Regent die dem Königtum vovangehende Gewalt 
ſein ſolle. In dieſem Falle könne der Regent der 
natürlichſte und wahrſcheinlichſte Kandidat für die 
polniſche Krone ſein. Wegen der notwendigen 
Qualifikation zur Thronbeſteigung will das Blatt 
polniſche Volksgenoſſen als Kandidaten ausgeſchloſ⸗ 
ſen ſehen, da dieſe nicht imſtande wären, ſich ent⸗ 
ſprechendes Anſehen nach Außen zu verſchaffen und 
inneren Kämpfen gegenüber Unparteilichkeit zu be⸗ 
wahren. Dies ſei vermeidbar, wenn man die Re⸗ 
gentſchaft und eventuell die zukünftige Krone einem 
Mitgliede einer regierenden Dynaſtie übertrüge, 
mit dem Vorbehalt. daß der Erkorene ſich in pol⸗ 
niſcher Sprache verſtändigen könne und römiſch⸗ 
katholiſch ſei. Die Wahl einer ſolchen Perſönlich⸗ 
keit hätte der Staatsrat im Einvernehmen mit der 
Geſellſchaft zu treffen. 

Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß 
das Blatt dabei den Erzherzog Karl Stephan im 
Auge hat, für den heute in polniſchen Adelskreiſen 
wieder Stimmung gemacht wird, nachdem dieſe 
Kandidatur bereits als erledigt galt. — „Godznia 
Polski“ weiſt die Bemühungen gewiſſer radikaler 
Kreiſe zurück, die als das einzige Heil für den 
Staat die Republik erblicken und betont dem⸗ 
gegenüber: 


. werden ſoll und die ſofortige Übergabe der polni⸗ 
Unter der Überſchrift „Die Zukunft der Reichs⸗ ſchen Staatsgewalt an die polniſche Kövperſchaft 
lande. Ein neuer Aufteilungsplan“ bringt die forderte und begründen foll. Eine Folge jenes 
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Eine konſtituttonelle Monarchie enthpricht unſe“ 
ren Traditionen und unſerem Volkscharakter, der 
in einem Monarchen die Autorität fieht, die Ruhe 
und volle Agitation, welche ſämtliche Projekte für 
einen Regenten und einen König zurückweiſt, ener 
giſch entgegenzutreten und es iſt Zeit, daß der 
Staatsrat wichtige Entſcheidungen trifft, die ſolche 
Arbeit verhindern. Andererſeits müſſen auch die 
Zentralſtaaten, wenn fie bei der Proklamation m 
5. November ſich auf Gruppen stützten, die ſich jetzt 
der Schaffung eines monarchiſchen Staates ent 
gegenſtellen, dieſen Fehler verbeſſern, wenn nicht 
nutzloſe Arbeit geleiſtet werden ſoll. Das Bolt in 
ſeiner Mehrheit will einen König. Das Intereſſe 
der Zukunft Polens verlangt ebenſo wie das In⸗ 
tereſſe der Zentralſtaaten eine Auflöſung der gegen? 
wärtigen Situation und einen weiteren Schritt in 
der Verwirklichung der Proklamation des 5. No⸗ 
vember. Deshalb ift es dringend notwendig, daß 
die Zentralſtaaten ſich offen in dieſem Sinne aus⸗ 
ſprechen und daß alle Volkskreiſe, die monarchiſch 
gefinnt find ſich ohne Rückſicht auf die Parteiunter⸗ 
ſchiede zu entſchiedenem Vorgehen einigen. 
diefer Frage iſt es gleichgiltig, ob man mit R 
ſicht auf den Kriegszuſtand der Perſon des Königs 
ſchon fämtliche königliche Attribute gibt oder ob 
man einen Übergangszuſtand durch eine Negent⸗ 
ſchaft ſchafft. 

In vorſichtiger Weiſe erkennt der „Romy Ku⸗ 
rier Lodzri“ an, daß, fo lange der Krieg dauert 
Deutſchland und Öfterreih zu ihrer und Polens 
Sicherung Machtbefugniſſe behalten müſſen, indem 
er ſchreibt: Man ſolle den Staatsrat als norläns 
fige polniſche Regierung anſehen und den Kron 
marſchall als Leiter, und zwar umfomehr, als der 
Krieg noch geführt werde und deshalb eine 
tige Entſcheidung über die Form der polnischen 
Regierung, insbesondere iber die Berufung eines 
polniſchen Königs, unmöglich fei. 

Dieſen Standpunkt kann man als den ernzih 
möglichen ansehen. Deutſchland hat vorerſt feine 
eigenen Intereſſen in Polen wahrzunehmen und 
dürft auf die jo dringend geäußerten polniſchen 
Wünſche gegenwärtig ſchwerlich eingehen. 

Zum Schluß verbreitet „W. 1.8.“ eine Mel. 
dung aus Wien mit folgendem Wortlaut: Ii 
polniſchen parlamentariſchen Kreiſen herrscht eine 
Verſtimmung darüber, daß nähere Mitteilungen 
über die Selbſtändigkeit Galiziens bisher von der 
Regierung nicht gemacht worden find. . 

In Wien verlautet nach derselben Quelle, das 
Herrenhausmitglied Graf Bilinski beabſichtigs 
ſeine Stellung als Obmann des 
derzulegen, vornehmlich, weil er derzeit nicht a 
geordneter ſel und die Vertretung des Klubs im 

(Tbgeordnetenhanfe nicht führen könne. 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 15. Mat 1917. 


— Rupprecht, Kronprinz von Bayern voſlendel 
am 18. Mai fein 48. Lebensjahr. 

— Der „Reichsanzeiger“ berichtet jetzt: 5 
Miniſterkaldirettor im Miniſtertum für Landwi 
ſchaft, Domänen und Forſten, Wirklicher Geheime: 
Oberregterungsrat Dr. Graf von Keyſerlingt 5 
feinem Antrage gemäß von den Geſchäften Br 
Vorſitzers des preußiſchen Landesgetreldeamts Bi 
bunden und zu feinem Nachfolger in dieſem 
der Landrat Dr. Kleinert ernannt worden. 


— Generalleutnant, Divi 


mandant der Feſtung Straßburg und nach nn 
Kriegsausbruch ſtellvertretender Gouverneur 5 
Straßburg, iſt an den Folgen eines Leidens, das 
ſich im Felde zugezogen hat, geſtorben. ee 
— In Heidelberg fand am 10. d. r e 
des erſten Urentels des Fürſten Bismard, = 
Profeſſors Glawe ſtatt, der die Aftefte Tochter po- 
Grafen Wilhelm Bismarck gehetratet hat. Die 
ten des kleinen Harald Glawe ſind der Genen 
feldmarſchall von Hindenburg und der General 
Liebert, nuch denen er die Namen Hindenburg⸗ 
Eduard erhalten hat. ws 
— Dem Reichstag iſt der Entwurf eines 1 5 
ſetzes betreffend Anderung des Poftſcheckgeſeges v 


= dieſer Vorlage wird der Betrag 
Stammeinlage, die auf jedem Poſtſchecklonto = 
halten iſt, von 50 auf 25 Mark herabgeſetzt, um 
Poſtſchevertehr noch weiteren Bevölerungstreiſen 
zugänglich zu machen. 

— Folgender Abönderungs⸗Antrag zur 3 
Beratung des Entwurfs eines Geſetzes, betreff 4 
Anderung des Geſetzes über den Abſatz von R im 
zen iſt vom Abg. Graf von Weſtarp N oh 
Reichstage eingebracht worden: „Der Reichen 
wolle beſchließen: 1. 8 13 Abf. 6 zu m 
2. den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, die La it 
regierungen zu veranlaffen, die mit der Au it 
über die Kaliwerke betrauten Nevierbeamten Re 
der Prüfung etwaiger Beſchwerden 2 5 
Nichtbefolgung der Lohnvorſchriften des 

über den Abſatz von Kaliſalzen und mit der ei x 
tung darüber entſtehender Streitfragen zu 
tragen.“ 5 5 ER > 
— Gegen die Verſchmelzung der Negie 

zirke Osnabrück und Aurich hat die Landra, 
verſammlung der oſtfrieſiſchen Stände eine ; 
gabe an die Staatsregierung und den Landtag ple 
ſchloſſen, die die Bitte enthält, mit Nüchicht auf 
ganz beſonderen Verhältniſſe Oftfrieslands 
einer ſolchen Zuſammenlegung abzuſehen. 


Polenklubs nie“ 


— ͤ ͤůͥÜGh’-- 22 


26. März 1914 zugegangen. Durch die einzige Be⸗ 
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Die Täter 


Ernährungsfragen. | 
Beſchränkung der Hausſchlachtungen. 

Vom 1. Oktober 1917 ab werden Hausſchlach⸗ 
tungen nur noch genehmigt, wenn Schweine oder 
Rinder mindeſtens drei Monate in der eigenen 
Wirtſchaft gehalten worden find, da mit der bis⸗ 
herigen Sechswochenfriſt vielfach Mißbrauch getrie⸗ 
ben ift; Perſonen, die weder die nötige Sachkennt⸗ 
nis, noch auch geeignete Stallungen und Futter⸗ 
mittel beſaßen, haben Schweine die Mindeſtfriſt 
von 6 Wochen durchgehalten, ohne Rückſicht auf den 
Erfolg, lediglich um ſich erhöhte Selbſtverſorgerra⸗ 
tion zu ſichern. Aus demſelben Grunde iſt der Er⸗ 
werb von Schweinen mehr als 60 Kilogramm Le⸗ 
bendgewicht zum Zwecke der Selbstversorgung nun⸗ 
mehr allgemein unterſagt worden. Eine weitere 
Vorſchrift bindet die Abgabe von Fleiſch aus der 
Ration des Selbſtverſorgers an Dritte gegen Ent⸗ 
gelt an die Genehmigung des Kommunalverbandes, 
damit nicht wucheriſcher Kettenhandel mit angeb⸗ 
lich kartenfretem Fleiſch aus dieſer Quelle geſpeiſt 
werden kann. Erwähnt fet ſchließlich, daß Kranken⸗ 
häuſer und ähnliche Anſtalten zur Verſorgung ihrer 
Inſaſſen und gewerbliche Betriebe zur Verſorgung 
ihrer Angeſtellten und Arbeiter auch als Selbſt⸗ 
verſorger anzuerkennen find, wenn fie Ninder 
mäſten und zur Hausſchlachtung bringen wollen. 


Die Kriegsgeſellſchaft für Kaffeeerſatz 
die zur Verwertung der Weißdornfrucht für Kaffee⸗ 
erfatzzwecke gegründet Hit, hat ihre Auflöſung für 
1. Oktober 1917 beſchloſſen. Ihre Tätigkeit wird 
auf den Kriegsausſchuß für Kaffee, Tee und deren 
Erfatzmittel übergehen. - 


Ein Bundesſtaat ohne Wucher. 

Man ſchreibt uns: Im Reichstag hat der baye⸗ 
riſche Abgeordnete Lederer Vergleiche aufgeſtellt 
zwiſchen den Preiſen, die in Berlin und Bayern 
gegenwärtig in Gaſtwirtſchaften zu zahlen find. 
Er wies darauf hin, daß beiſpielsweiſe Fleiſchge⸗ 


richte in Berlin den ſteben⸗ bis achtfachen Preis 


Dezernat hörten in letzter Zeit: Vürgerſtift, 
Luiſenſtift, Diakoniſſenanſtalt, Krankenhaus, al 
ken⸗Abſonderungshaus und Friedhof. 

Ir Argenau, 14. Mai. (Tod durch | 
Die 13jährigen Schüler Zielinski und Cabanski 
von 111 wagten ſich am Sonntag Nachmittag in 
zugendlichem Leichtſinn in einer Futterkrippe auf 
das bei Seedorf elegene Überſchwemmungsgebiet. 
Da die Krippe nicht vollſtändig waſſerdicht war und 
allmählich von Waſſer lief, ſprangen ſie hinaus, 
und der erſtere erreichte, obwohl das Waſſer ihm 
anfangs weit über den Kopf ging, gehend das 
rettende Ufer. Der andere, ſchwächere, Knabe mußte 
ertrinken, da die anderen Knaben keine Hilfe brin⸗ 
gen konnten. Die Leiche konnte noch nicht geborgen 
werden. Der mit dem Leben davongekommene 
Knabe liegt, wohl infolge des Schrecks und des 
kalten Waſſers, krank an Krän pfen darnieder. 

d Strelno, 14. Mai. (Verurteilte Einbrecher.) 
Der Arbeiter Jakob Aan e von hier wurde von 
der Strafkammer beim Amtsgericht Hohenſalza 
wegen Einbruchsdiebſtahls zu 5 Jahren Zuchthaus, 
10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter olizei⸗ 
aufſicht verurteilt. Janetzki hat mehrere Einbrüche 
im Kreiſe Strelno verübt und wurde in der re 
vom 7. zum 8. April durch hieſige Polizeibeamte 
ermittelt und verhaftet. Bei ſeiner Feſtnahme 
leiſtete er wüſten Widerſtand. Nachdem der Ver⸗ 
brecher 4 Schloß und Riegel gebracht iſt, haben 
die Einbrüche im hieſigen Kreſſe faſt ganz e 
— Ferner wurde der Bäckergeſelle Joſeph Jankowski 
aus Poſen, welcher in der Nacht zum 8. März hier⸗ 
ſelbſt bei einem Arbeiter den Stall erbrochen und 
ein großes Schwein entwendet hat, zu 2 Jahren 
Gefängnis verurteilt. Die Hausbeſitzerin Rogowska 
von hier wurde wegen Beihilfe zu dieſer Tat zu 
2 Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängnis ver: 
urteilt. 7 


5 Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 17. Mai. 1916 Erſtürmung 
des Grenzrückens des Maggio, der Coſta bella in 
Südtirol. 1915 Erkämpfu erganges über 
den San. 1913 Veröffentlichung des Koweitvertra⸗ 
9 5 1892 f Georg Klapka, Führer im ungariſchen 

reiheitskriege. 1889 e Maria von 
Bayern geb. Prinzeſſin von Preußen. 1886 * 
König Alfons XIII. von Spanien. 1885 Stellung 
der Admiralitätsinſeln unter deutſchen Schutz 
1854 * tral von Truppel. 1821 * Seb. Kneip 
bekannter Naturheillehrer. 1809 a! des 
Papſtes nach Frankreich auf Befehl Napoleons I 
1742 Sieg Friedrich des Großen bei Czaslau und 


toften wie in Bayern. Er führte dieſe außerordent⸗ Chotu 


lichen Unterſchiede vor allem darauf zurück, daß in 
Bayern kein Wucher getrieben würde. Es gibt alſo 
tatfächlich in Deutſchland einen Bundesſtaat, in 
dem es gelungen iſt, den Kriegswucher mit Les 
bensmitteln durch behördliche Maßnahmen unmög⸗ 


lich zu machen. Das bayeriſche Beiſpiel lehrt, daß] Otto 


Wucherpreiſe nicht eine unerläßliche Begleiterſchei⸗ 
nung des Krieges ſein brauchen. Es wäre mithin 
auch in anderen Bundesſtaaten möglich, die Aus⸗ 
deutung der Verbraucher zu vermeiden, wenn nur 


ein ernſter Wille dazu vorhanden wäre. 


1 

Eine erfreuliche Erſcheinung 5 
kommt jetzt während des Krieges durch die amt⸗ 
liche Statiſtit zum Ausdruck. Es iſt dies das Ver⸗ 
ſchwinden der Blinddarmentzündung und damit im 
Zufammenhang ſtehend das faſt vollſtändige Auf⸗ 
hören von Blinddarmoperationen und Sterbefällen 
an Beinddarmerkrankungen. Dazu kommt noch der 
Rückgang der Sterbefälle an Darmkatarrhen um 
60 v. H., der an Magenkatarrhen etwa 15 v. H., 
der an Brechdurchfällen um faſt 30 v. H. Die Zucker⸗ 
krankheiten find ebenfalls während des Krieges er⸗ 
heblich zurückgegangen, und zwar anſcheinend dau⸗ 
ernd. Nicht unwahrſcheinlich iſt es, daß die ſchmale 
Kriegskoſt zu dieſem Ergebnis nicht unweſentlich 
beigetragen hat. 


provinzialnachrichten. 


Schwetz, 11. Mai. An der Stadtverordneten⸗ 
une gedachte der ſtellv. Vorſitzer in warmen 
8 orten des verſtorbenen Stv.-Voritehers Kaufmann 


E. Hirſch und deſſen Verdienſte um die Stad 
Hierauf erfolgte die Neuwahl des Büros der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung. Zum Vorſitzer wurde 
Steuerſekretär Glarner, zum ſtellp. Vorſitzer Kauf⸗ 
Bin, . acobſohn, zu Schriftführern die 

aufleute Leo 
Dian kommiſſtion Bankdirektor Eichler gewählt. 

te Abänderung des Ortsgeſetzes, betreffend das 
Bauen an enden Straßen, wurde in der vom 
Magiſtrat beſchloſſenen neuen Faſſung angenommen. 

ugeſtimmt wurde ferner der Entwäſſerung 

umpfes am neuanzulegenden evangeliſchen Fried⸗ 
hofe. Als Abgeordnete zur Teilnahme am Weitpr. 
Städtetage wurden Stenerſekretär Glarner und 
Nentner Stange gewählt. Der Aufnahme eines 
Darlehns von 70 000 Mark bei der hieſigen Stadt⸗ 
ſparkaſſe wurde zugeſtimmt, ebenſo dem Ankauf 
von 10—15 000 Raummeter Brennholz als Erſatz 
für die fehlende Kohle. 

r Graudenz. 14. Mai. (Verſchiedenes.) Die 
Tierdiebſtähle auf dem Lande erfahren noch immer 
eine Abnahme. So wurde jetzt wieder ein wert 
volles Pferd, eine J ½ jährige Fuchsſtute, dem Bes 
fer Zellma in Neuhof nachts aus dem Stalle ge 
ſtohlen. In Schöneich entwendeten Diebe in ver⸗ 
gangener Nacht dem Beſitzer Stöckmann ein Schwein. 
— Um 400 Mark beſtohlen wurde hier ein Kriegs⸗ 
invalide aus Thorn, der ſich in der Nacht zum 
Sonntag mit einem Mädchen in einem hieſigen 
Hotel ue hatte. Das Mädchen wurde als 
die Täterin entlarvt; das Geld konnte ihm wieder 
abgenommen werden. — Rohe Burſchen warfen 


5 fa. tern früh am Stadtwalde nach dem nach Thorn 


ahrenden Zuge mit Steinen. Dabei ging eine 
Scheibe der 3. Wagenklaſſe in Trümmer. Durch die 
rausfallenden Glasſtücke wurde ein Soldat ver⸗ 
letzt. Das gleiche Manöver verübten Burſchen am 
Nachmittag in der Brombergerſtraße an der gleichen 
Zugſtrecke. Das Gerücht. wonach in beiden Fällen 
Kuf den Zug geſchoſſen worden ſei, beſtätigt ſich Dia 
a nd ermittelt und zur Anzeige gebracht. 
Bromberg, 13. Mai. (Rücktritt vom Amte.) 
Stadtrat Beck hat aus Geſundheitsrückſichten ſein 
Amt als Magiſtratsmitglied niedergelegt. Ihm 
ſoll auf Antrag des Magiſtrats der Titel Stadt⸗ 
älteſter verliehen werden. Herr Beck war vom 
1. Songs 1896 bis 15. Juni 1904 als Stadtverord⸗ 
neter und ſeitdem als unbeſoldeter Stadtrat ehren⸗ 
amtlich im Dienſte der Stadt tätig. Zu ſeinem 


t. im wei 


mann und Kowallek und in die 1 


hotuſitz. 

18. Mai. 1916 Erſtürmung des italieniſchen 
Panzerwerkes Campomolon. 1915 Erſtürmung der 
ruſſiſchen en bei Sambor. 1912 Frei⸗ 
gabe der Dardanellen für die Durchfahrt neutraler 
Handelsſchiffe. 1911 f Guftan Mahler, bekannter 
Komponiſt und Dirigent. 1895 7 Staatsminiſter 
von Camphauſen. 1889 “ Kronprinz Rupp⸗ 
recht von Bayern. 1849 * Generalfeldmarſchall von 
Bock und Polach. 1848 Eröffnung der deutſchen 
Nationalverſammlung in der Frankfurter Pauls⸗ 
kirche. 1815 Frieden zwiſchen Preußen und Sachſen 


Thorn, 16. Mai 1917. 


— (Berfonalien im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder.) Der Regierungs⸗ 
Supernumerar deset in Tuchel iſt vom 12. April 
1917 ab zum Kreisſekretär bei dem Landratsamte 
in Tuchel ernannt worden. — Die Wiederwahl des 
Kaufmanns Franz Lukiewski zum Ratsherrn der 
Stadt Briefen iſt beſtätigt. . — Dem Lokalvikar von 
Piechowski in Brodnitz iſt die erledigte Pfarrſtelle 
an der kath. Kirche zu Groß Kommorsk im Kreiſe 
Schwetz verliehen worden. — Die Ortsaufſicht über 
die Schulen zu Kielp, Plutowo, Wilhelmsau und 
Unislam, Kreis Eulm levangeliſch), iſt dem Pfarrer 
Röhricht in Plutowo übertragen und der Kreis⸗ 
chulinſpektor Dr. Le Fevre in Culm von dieſem 

mte entbunden worden. 6 : 
„ (Sonnentätigkeit.). Die e 
ſichtbaren en Sonnenflecken find in Dielen Tagen 
am weſtlichen Rande des Tagesgeſtirns wieder ver⸗ 


ſchwunden und werden erſt zu Pfingſten wieder 


beobachtet werden können, falls ſie ſich nicht in⸗ 
zwiſchen aufgelöſt haben. Gegenwärtig ſind jedoch 
auch intereſſante Beobachtungen an vier anderen 
1 zu. machen. von denen ſich zwei auf der 
ſüdlichen Hälfte befinden. Der öſtliche größere 
Hauptfleck der beiden nördlichen Gruppen hat 
einen Durchmeſſer von zwei Erdkugeen; die beiden 
Gruppen 10 der Südhalbkugel der Sonne 7 

entlichen aus zwei bezw. drei kleinen Flecken. 
Am Oſtrande taucht eine neue Gruppe auf, von der 
gegenwärtig aber nicht viel mehr als der Fackel⸗ 
erd erkennbar iſt. 

— (Kriegshinterbliebenen » Fürs 
orge.) Erneut wird darauf aufmerkſam gemacht, 
ß das Kriegsminiſterium ſeit Beginn des Jahres 
1917 in einem Beiheft zu den Anſtellungsnachtichten 
amtliche Mitteilungen veröffentlicht, die für die 
Hinterbliebenen, vor allem aber für die amtlichen 


des Fürſorgeſtellen, von allgemeinem Werte ſind. Bei 


der großen Zahl der Fürſorgeſtellen iſt es nicht 
möglich, ihnen Abdrucke der Erlaſſe zugehen zu 
laſſen. Es wird den Fürſorgeſtellen daher dringend 
empfohlen, die amtlichen Mitteilungen zu ſammeln 
und ihnen die erforderliche Beachtung zu ſchenken. 
Die vom Kriegsminiſterium herausgegebenen An⸗ 
ſtellungs⸗Nachrichten können gegen einen Bezugs⸗ 
preis von 2 Mark vierteljährlich durch die Poſt be- 
zogen werden. Man wende ſich an das nächſt⸗ 
gelegene Poſtamt. 

— (Die Herabſetzung der o 
ſtammeinlage) von 50 auf 25 Mark, die im 
17 des Geſetzes herbeigeführt werden ſoll, ver⸗ 
folgt das Ziel, die Beteiligung am Poſtſcheckverkehr 
weiter zu fördern und zu erleichtern. Die Stamm⸗ 
einlage hat urſprünglich 100 Mark betragen; ſie iſt 
dann auf 50 Mark herabgeſetzt worden und wi 
nunmehr auf die Hälfte dieſes Betrages ermäßigt, 
damit auch kleineren Gewerbetreibenden. Han 
werkern und Landwirten die Vorteile des Poftſcheck⸗ 
verfahrens zugewendet werden können. Sicherlich 
wird dieſes Entgegenkommen der deutſchen Poſt⸗ 
verwaltungen hon der Bevölkerung freudig begrüßt 


werden. x 

2% bgabe kriegsunbrauchharer 
Pferde.) Wir weilen darauf hin, daß Geſuche 
um käufliche Überlaſſung kriegsunbrauchbarer und 
ichen De an die Landwirtſchaftskammer 
u richten ſind. 
5 — (Beamtenverein Thorn.) Dem zur 
Hauptverſammlung am 19. Mai vom Vorſtande 
erstatteten Jahresbericht für das Geſchäftsfahr 1916 
iſt zu entnehmen 05 die Zahl der Mitglieder 55 
einſchließlich eines Ehrenmitgliedes auf 607 belief. 
Bei der Hauptkaſſe betrugen die Einnahmen 
101 460.84 Mark, darunter an Spareinlagen 
66 497,13 Mark und Zinſen 6439,14 Mark. Veraus⸗ 
gabt wurden als Verwaltungskoſten 6211,01 Mark, 
für Inventar 27,81 Mark, an ausgezahlten Spar⸗ 


einlagen 10 887,42 Mark, an Zinſen 3150,49 Mark, 
an Darlehen 14 473,86 Mark, an Lombard⸗Darlehen 
7975 Mark, an Anterſtützungen 180 Mark. Da die 
Geſamtausgabe 98 775 58 Mark betrug, verblieb in 
der Hauptkaſſe ein Beſtand von 2885.26 Mark. Die 
Wirtſchaftsabteilung vereinnahmte an Rabatt 
3795,07 Mark und nerausgabte 3219,80 Mark; ihr 
verblieb ein Beſtand von 844,3 Mark. Die Ver⸗ 
mögensübexſicht für 1916 ſchließt mit 67 484,81 Mark 
ab. Die Spareinlagen der Mitglieder beliefen ſich 
auf 55.609,71 Mark. Die Geſchäfte des Vereins find 
in 10 Vorſtar dsſitzungen und 2 Hauptverſamm⸗ 
lungen erledigt worden. Bezüglich der in der 
zweiten Hauptverſammlung im Monat Dezember 
pefaßten Beſchlüſſe betr. Erweiterung des Kreiſes 
der Aufnahmefähigen und Einführung der täglichen 
Verzinſung der Spareinlagen anſtelle der monat⸗ 
lichen ſteht die Zuſtimmung der Aufichtsbehörde 
noch aus. In dieſer Hauptverſammlung kam es 
auch zu einer eingehenden Ausſprache darüber, in 
welcher Weiſe dem Beamtenſtande in ſeiner noch auf 
viele Jahre hinaus ſich erſtreckenden ſchwierigen 
wirtſchaftlichen Lage zu helfen wäre. Mit Rückſicht 
darauf, daß ein erheblicher Teil der Gewerbe⸗ 
treibenden von ihrem mit dem Verein abgeſchloſſe⸗ 
nen Rabatt⸗Abkommen zurückgetreten it, hielt es 
die Verſammlung für notwendig, Selbſthilfe eins 
treten zu laſſen. Es wurde eine Kommiſſton ge⸗ 
bildet, die weitere Vorſchläge über zu bildende 
Konſumeinrichtungen machen ſoll. Im vaterlän⸗ 
diſchen Intereſſe hat der Verein auf die 4. Kriegs⸗ 
anleihe weitere 5000 Mark gezeichnet. Zur Ver⸗ 
beſſerung des Loſes unſerer Kriegs⸗ und Zivil⸗ 
fit wurde ein Beitrag von 50 Mark ge⸗ 
tiftet Die Höhe des Jahresüberſchuſſes gestattet 
wiederum die Gewährung von 4 zwei 
Prozent Reingewinn an die Mitglieder. Einzel⸗ 

vorſchläge über die Verteilung des Jahres⸗ 

überſchuſſes ſollen in der Hauptverſammlung ge⸗ 
macht 15108 = 5 | 

— ie Weichſelſchiffahrt) hat nach 

Ablauf des Hochwaſſers une eingeſetzt. n au 

die Ladeplätze licht überall vollſtändig vom Waſſer 
frei ſind ſo iſt die Lade⸗ und Löſchtätigkeit an allen 
Weichſelſtationen doch möglich. 

. ̃ K.. . ̃]ðͤ v.. ̃ e pp NE ET 


Baus und Küche. 


Stearinabſälle laſſen fh in einem Haushalt 
verſchiedenartig verwenden. Zum Beiſpiel laſſen 
ſich kleine Stearinreſte, in Papier eingewickelt, 
zum Feueranmachen benutzen. Will man Metall⸗ 
waren vor Roſt ſchützen, ſo umgibt man ſie mit 
einem Aberzug von geſchmolzenem Stearin. Neibt 
man mit Reſten von Stearin das Plätteiſen öfters 
ab, ſo gleitet es leicht beim Plätten über die 
Wäſche. Ebenſo erleichtert gekochte, mit Stearin 


vermengte Stärke das Plätten der Wäſche. Feinge⸗ 
ſchabtes Pulver von Stearinabfällen verwendet 
man zum Aufplätten von ſchwarzen Spitzen, Blen⸗ 
den, Schleiern uſw., indem man die Stoffe damit 
beſtreut und mit einem recht heißen Plätteiſen 
rarüberfährt. 


Zum Rücktritt Gutſchkoms. 

Der ruſſiſche Kriegsminiſter Gutſchkow iſt von 
ſeinem Amt zurückgetreten. Er hat feinen Nück⸗ 
tritt in einem Schreiben begründet, das er in der 
Sitzung der Vertreter der Front zur Verleſung 
brachte. Kriegsminiſter Gutſchkow war neben 
dem Auslandsminiſter Miljukow der eifrigite 
Englandfreund in der vorläufigen Regierung. 


Siebentel 


Immer wieder ſprach er in feinen Neben von 
dem „Krieg bis zum Siege“, zugleich aber klagte 
er Über die Zerfegung im ruſſiſchen Heere, und erſt 
kürzlich riet er wieder dringend zur ſchleunigen 
Beſeitigung der Übelſtände. Sonſt ſei es zu fpät. 
Sein Rücktritt iſt das Eingeſtändnis, daß er mit 
ſeinen Anſtchten nicht mehr durchdrang. 


Zeitſchriſten⸗ und Bücherſchau. 


Deutſche Romanzeitung. Unter Mitwirkung 
der namhafteſten deutſchen Schriftſteller herausgegeben von 
Otto Janke. Verlag von Otto Janke, Berlin SW. 
Preis vierteljährlich 3,50 Mk., Einzelheft wöchentlich 
30 Pfg. — Wir haben bereits mehrfach an dieſer Stelle 
auf dieſes Unternehmen hingewieſen, das in den 25 Jahren 
feines Beſtehens eine Fülle gediegenen Leſeſtoffes veröffents 
licht und infolge ſeiner beiſpielloſen Verbreitung die denkbar 
größte Wirkung auf die deutſchen Leſer und noch mehr 
auf die Leſerinnenwelt ausgeübt hat. Die uns vorliegenden 
neueſten Heſte enthalten hochintereſſante Romane. Der 
Wille zur Flamme. Roman von Erika, Riedberg. Grauen. 
Erzählung von Richard Voß. Beſonders muß auf das 
Beiblatt verwieſen werden, das ausgezeichnet geleitet iſt 
und zahlreiche hübſche Erzählungen, Skizzen, Novelletten 
und Gedichte bringt. Auch kurze belehrende Notizen und 
anregende Bücherbeſprechungen fehlen nicht. Wer für ſeine 
Mußeſtunden nach guter Unterhaltungslektüre ſucht, wird 
dieſe in Jankes „Deutſcher Romanzeitung“ finden. 


e — — — 


deri Asus 


. Preussisch-Silddeutschken 
(235. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterle 
5. Klasse, 7, Mehungstag, 36, Mai 18, 


Auf jede eno Nummer zind Per gleich Rehe Ge- 
winne gefallen, and zwar ja einer auf dis Lese 
sieicher Nummer in den beiden Ahtellungen I nad II 
{Ohne Gewähr.) (Hashäruck verboten.) 
Je dor Vormitisgssiehrng wurden Gewinne . 

220 Mark genegen. Ber: } 
„ 2 Gawinne su 15000 M 45688 MR 
5 300 M 120065 1e eee 


2178 

65 Gewinns zu 3000 M 1195 24148 25007 27908 
82593 84350 66491 66645 92169 59327 90131 109742 
122791 1246894 132108 137269 139222 144454 161186 
168759 106481 178413 178117 100415 191181 196279 
201289 207554 233001 22 

172 Gewinne zu 1000 M 488 544 83341 4078 408£ 
7081 18180 18518. 14940 16125 17959 18993 18998 
19456 23378 25337 27104 31164 86744 400 51404 
56780 57260 60417 69293 76988 77497. 87023 88874 
93027 97222 105512 106405 110177 110974 114048 
117447 118086 124670 127380 120090 129208 


129452 
181081 131438 133420 184983 130859 140463 141240 
142861 147257 152787 152950 182975 107827 170014 
170038 1705852 171192 172841 176425 178252 177045 
170348 180157 180864 180689 181176 185534 192088 
193121 104804 198377 2008657 201349 202537 219038 
2 215028 215194 218888 223009 225455 225948 


12108 18013 18161 21457 23523 26418 28259 31108 
81188 31829 88019 83192 86889 37889 41692 4080 
42445 43184 49391 50132 50288 51048 82108 53218 
54478 59193 58250 69808 80598 81041 84994 68167 
85288 72808 73849 77817 78181 78979 39718 80812 


15 
174728 175818 177429 192559 180809 1985129 
- 207088 209742 216997 Arie 210633 223227 205194 


” 


zu 80 

4 Gewinne zu 8000 M 1271 2040 4078 15855 

18371 25086 25854 27271 29473 40480 41902 53490 

58492 57825 58890 599309 98177 88800 99410 10107% 

110189 112837 114788 119482 120128 122683 198580 
137109 187958 141121 143625 145690 180651 182088 

169094 183318 184668 187348 188712 199512 108190 

203579 206885 211004 212651 212708 216910 


117701 121084 124454 128004 1848 
146822 148024 148841 150223 1588 689 
164252 169804 175189 175253 181119 181216 184728 
186594 191943 192585 199190 201627 202183 
205620 218428 218717 220510 221692 223764 290788 | 
231070 “4 
204 Gewinne mu 500 M 6472 10188 10270 18 
19886 22100 25479 28881 31098 31639 8270 335928 
84308 88846 43381 43985 45775 49301 81023 82498 
54482 57004 59101 59174 63462 64609 68231 72734 
71856 77990 81812 87694 87748 88269 88989 80037 
91758 623747 95323 00121 99351 103923 104902 109278 
109800 112040 112909 117359 118902 119528 
28058 193232 184952 138732 189730 140308 
146034 


— ——— 


mit anſchließender Wohnung vom 1. 4. 


zu vermieten. 


Reuſtädtiſcher Markt 23. 


mit hellem Keller zu vermieten. 


Eine 6-Zimmerwohlund, 


für Laden und Bürozwechke geeignet, 
vom 1. April zu vermieten. 
Zu erfragen 


J-Aumerno hungen, 


Albrechtſtraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten, 


vermieten. 


6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Tul. Zu erfragen bei 


mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


ale 3-2immer-Wehnin 


von ſofort oder vom 1. Juli zu vermieten. zum Sachen 


Coppernikusſtraße 30, 1, 
Beſichtigung von 1—3 Uhr. 


nal. 5-Zimmerwohnnne, 


bisher von Herrn Dr. Muthmann | mieten, 2 Zimmer, Kammer, G 
bewohnt, mit Bad, reichl. Zubehör, 1. Eig,, 
von ſogleich oder ſpäter zu vermieten. 
Hmngo Eromin. 


Möbl Mahnung, — Jinmet, Sed see. an von de den Lane 


Moderner Laden ee 15 Sn u in ſchöner Lage, 


benſtr. 40, 2. Näheres bei 
O. Scharf. Breiteſtraße 5. mit ſep. Eingang, von gleich ander * 


B. Kaminski. Brückenſtr. 27. rf 


Mndemeohnund sts Sn" 
Baderſir. 6, ptr., mit ſämtl. Zubehör, auch mit Rn Penſton zu vermieten. 


Ge an Ne 

10 eng an en En re Geſchäſtsſteſle der „Preſſe“. N 
ſtr. „ waſſerheizung, Vorgarten, evtl. Pferde⸗ 
3 ſtall, Brombergerſtraße 10, ſofort zu 


Erich Jerusalem, 


Bangeihält, Thorn, Vrombergerſtr. 20. mieten. 


» 
A-dimmerisohnung, 
Bad, Gas, elektr. Licht, 
Näheres die Porlierfrau, Albrechtſtr. vom 1. Juli 1917 zu vermieten. 


Frau E. Zlesak. doriſelbſt. 


2 Zimmer 


zu vermieten. Zu erſragen bei 
Fanslau, Schmiedebergſtr. 1, part. 


Sommerwohnung 


an eine Dame, auch fürs Jahr, zu ver⸗ 
as, 
Schulſtr. 10 b, neben der Spielſchuls 


Neuſtädt. Markt 20. En möhl, Wahn, Schlaftimmer, 


zu vermieten. Gra⸗ 


Ein gut möbl. Jerderinnet 


zu verm. Coppernikusſtr. 39, 8 Tr., 


fragen unter O. 989 


1 gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, vom 1. 8. zu ver. 
Thorn, Parkſtr. 20, 3, linke, 


Möbl.? Zimmerwohnung 
aldſtr. 49, 1, mit beſchr. Gasküche und Burſchengelaß 
von ſofort zu vermieten. 


Gut möbliertes Zimmer 


mit Kochgelegenheit, evtl. auch Burſchen 


unterſtellen ſtube von ſogleich oder 1. 6. zu verm. 


Zu erfr. Mellienſtr. 113, ptr., rechts 


1 möbl. Zimmer 


Möbl. Zimmer zu bermieken, Elegant, Freund. Räbl. Jimier bilig zu vermieten, 


Culmerſtraße 22, 


auf Wunſch Penſ. Brombergerſtr. 29, pt.] zu vermieten. 


Mellienſtraße 74, Gartenhaus 


Meitenftrabe 90. 


E. Nr. 2013, 


Bekanntmachung, 


betreffend Belohnung für Ermittelung von Landesverrätern 
und Verbreitern unzuläſſiger Flugblätter und Handzettel. 


3000 Mark Belohnung! 


Unſere Feinde ſind am Werk, im deutſchen Volke Unzufrieden⸗ 
heit und Zwietracht zu erregen. 

Deutſchland ſoll um die Früchte ſeiner mit großen Opfern an 
Gut und Blut errungenen Erfolge gebracht werden. 

Selbſtverſtändliche Pflicht jedes Deutſchen iſt es, 
vung ſolcher 


Agenten im feindlichen Solde 


beizutragen. Sie treiben im Gewande bürgerlicher Biedermänner, 
politiſcher Agitatoren, ja auch in feldgrauer Maske ihr hochverrä⸗ 
teriſches Handwerk. 
Wer einen ſolchen Verbrecher zur Beſtrafung bringt, 
obige eee 
Die gleiche 


zur Entlar⸗ 


erhält 


Belohnung von 


3000 Mark 


erhält ferner derjenige, welcher den 


Herſteller oder Verhreiter von 
Flugſchriften oder Handzetteln, 


durch welche die Arbeiterſchaft aufgefordert wird, zur Herbeiführung 


| 


Senn Mara ll, a 
Lehrerin für Belang, v 
Se jene 1, Bi 


Gnienenen Ake 


im Geigen⸗ und Harmoniumſpiel, Latein⸗ ; 
Racdhilfeitunden in allen Elemente 
ſächern. Gefällige Angebote erbitte unter 
X. 973 an die Geſchäftsſtelle der, Preſſe 


Geigenunterricht 


erteilt Hoboiſt Rörermann. Rojenomitr.ö,l, 


sämtliche Malerarbeiten 


werden gut und billig ausgeführt. 
Jankiewiez, Malermeiſler, 
Grabenſtraße 4. 


Portraits⸗ 


Vergrößerungen nach jeder Photo⸗ 
graphie in vornehm e Aus- 
führung in jeder Preislage 

Anfragen unter T. 974 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preiſe“. — 


Stenographie, 


Stolze⸗Schrey, og gründlich in kür⸗ 
zeſter Zeit. 
Anfragen unter Z. 975 an die Ge 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. er 


Am Dienstag den 22. Mai, mittags 12 Uhr, 


N Culm, auf dem Viehmarkt, 
etwa 40 gut entwickelte 2-3 jühr. Pferde aus Holland, 


ſchweren und mittelſchweren Schlages, zum Verkauf. 


Zugelaſſen zum Verkauf iſt jeder Pferdebeſitzer Weſtpreußens, dem nachweislich 
Pferde von der Militärbehörde ausgehoben ſind. 

Gewerbsmäßige Händler find vom Ankauf ausgeſchloſſen. 

Die zur Verſteigerung kommenden holländiſchen Pferde ſind amtstierärztlich unter⸗ 
ſucht u. geſund befunden worden. 

e Pferde werden ohne jede Garantie meiſtbietend verkauft. Doch erklärt ſich die 
Landwirtſchaftstammer bereit, auf die Dauer von 4 Wochen, vom Verkaufstage an ge⸗ 
rechnet, bei Verluft durch Tod und notwendig werdendes Töten eines Pferdes infolge 
einer Erkrankung, die We e zur Zeit des Ankaufs bereits beſtanden hat, eine Ent⸗ 
Ka eg zu leiſten, d. h. im Schadenfalle 70%, des gezahlten Ankaufspreiſes zurückzu⸗ 
vergüten 


Landwirtſchaftskammer für die Provinz 


eines ſofortigen Friedensſchluſſes die Arbeit niederzulegen, zur 


Beſtrafung bringt. 


Danzig den 11. Mai 1917. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Wagner, Generalleutnant. 


Wir geben uus ſtädtiſchen Be⸗ E 


ſtänden, ße m der Vorrat reicht, 


ſüße Mandeln 
in der Schale 


11 59 Gewerbetreibende zum 
Prei e von 305 Mk. für den Itr., 


brutto für netto ab. 


Wiederverkäufer müſſen ſich ver⸗ 8 


pflichten, die Ware nur in ihrem 
hieſigen Geſchäfte im Kleinhandel 
zu den vom Magiſtrat beſtimmten 
Preiſen weiter zu in often 
Ferner iſt noch ein Poſten 


Rübenſanerkrant 


verfügbar, wovon ganze Gebinde : 


zum Preiſe von 16.00 Mk. für den 

Zentner abgegeben werden können. 
Beſtellungen ſind im Büro der 

Städt. Lebens⸗ und Futtermittel⸗ 

beſchaffung, Mellienſtr. 3/5, gegen 

ſofortige Bezahlung abzugeben. 
Thorn den 9. Mat 1917. 


Der Magiſtrat. 


Vergütung auf 
Zuſatzfleiſchmarlen. 


Zur Vermeidung von Mißverſtänd⸗ 
niſſen machen wir bekannt, daß auf 
jede Zuſatzfleiſchmarke 35 Pfg. zu 
verrechnen ſind. Für gehacktes Rind⸗ 
fleiſch find alſo zum Beiſpiel 5 Burj ! 
ſatzfleiſchmarken auf ein Pfund ab⸗ 
zugeben und nicht 80 Pfg., ſondern 
nur 45 Pfg. (5735 Pfg. = 1,75 
Mark und Zuzahlung 45 Pfg. = 
2,20 Mark) zuzuzahlen. Wir ver⸗ 
weiſen auf 8 7 unſerer Anordnung 
uber die Ausgabe einer Fleiſchzulage 
infolge Verkürzung der Brotration 


vom 10. April 1917, welcher auf 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor u. Kunſtſtein, © 


ſowie Grabkaſten 
zu den billigſten Preiſen und in reeller 
. Ausführung. 5 
R. Müller, 
Erle 14. 


| Bulgarſſche 


ſüße Mandeln 


(in Schalen), in Ballen und ausgewogen 
billig abzugeben 


Hermann Dann Nachf., 


Inh.: Bunt Emi W Willimerik. . 


Mf Seffentarte! 


Tofletlenmaſchmitlel „Fania“, her⸗ 
geſtellt von Prof. Dr. Darmstädter und 
Dr. Perl. Kein Ton, kein Kaolin, kein 
Aetzmittel. 
128 ns ar et weich und geſchmeidig. 
Mark franko, 35 Stück 

10.— Mark feanta, 


Zur Wü iſche! 


Schmierwoſch⸗Ereme. Kein Ton. kein 
Kalk. Schäumt, wäſcht und gibt tadel⸗ 


loſe, weiße Wäſche, ohne Satzbildung, 


rein lösl. Joſe, co 10 Pfd. 7.50 Mk. franto, 


0. W Fabrikverſandh. u 


Berlin —.— 58, un 212. 


jedem Preisaushang in den leich 8 


verkaufsſtellen abgedruckt iſt. 
Thorn den 16. Mai 1917. 
Der Magiſtrat. 


Die Stücke der 


J. Kriegsanleihe 


bis einſchließlich 1000 Mark liegen 
hier gegen Vorlegung der blauen 
Quittung zur Verfügung der Zeichner. 


Kreisſparkaſſe Thorn, 


Kreishaus. 


card TRÜrmann, 


Spieituosen⸗ und Bein- 


Groß handlung, 
sieiiin, Fernruf 1063. 


Großer Poſten Enpendorfer 


Hutkartons 


für die Reiſe neu eingetroffen. 


Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6. 


Prachtpolle Zöpfe 


ſpoltbillig, Haubennetze, Stück 6 
Dutzend 6,50 Mark, moderne 9905 
geſtelle von 95 Pfg. an. 
B. Auacsewski, Fulmerftraße 24,1 


art en 


iſt vom 1, Juni zu verkaufen oder zu 
verpachten. 
A. Bamnila, Lindenſtraße 46, 


Eid. Jop Amben, Mifhun- 
Hilur, gt. geppich, ziegel, Bet. 5 
Ham, fühle, achreiblektetär 8 


u. a. m. zu verkaufen. 


ü ge! 
ſofort billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Coppernikusſtraße 3, ie. 


Guterhaltene 


Geige 


mit Kaſten und Ständer billig zu dere 


kaufen. Snnhfenhe h, t. 55 


1. Eingang. 


ſ Geige 
mit Zubehör und 1 Futteral billig 
zu verkaufen, (35.— Mk. 
Wo, zu erfr. in d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Büroſchrank, 


für alle Geſchäftsräume gut geeignet, iſt 
preiswert zu verkaufen. 

Angebote unter U. 995 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fin gute, eiferner Küchenherd 


preiswert zu verkaufen. 
F 


Hochtragende slute 


zu verkaufen bei e Tomm, L 
Kunkel. Poſt Schirpitz 


Eine Dorhtragende su, 
Tagen kalbend, ſteht zum r⸗ 
ae se Lemke. 


A vorzulegen. 
lauf hatten. Schriftliche Angebote mit Angabe des Lieferungs⸗ 


Schäumt, wäſcht und reinigt Denn 


Teraalender für Zwangsverſteigerungen ö 


Bacheſtraße 16. W̃ 


Weſtpreußen. 


Wir gebrauchen zur Lieferung Mai — Juni 


Läuferſchweine 


im Einzelgewicht von 30 kg (= 60 Pfd.) aufwärts. Die 


[Tiere müſſen geſund und gegen Rotlauf (mit Serum und 


Kultur) geimpft ſein. Atteſt hierüber iſt bei der Abnahme 
Erwünſcht iſt, daß die Tiere ſchon freien Aus⸗ 


termins erbitten wir möglichſt umgehend. 


Weſtpreußiſcher Viehhandelsverband 


Danzig, Krebsmarkt 7/8. 


Mein Pa. weißes Schmierwaſchmittef 


erſetzt die alte, weiße Schmierſeife vollſtändig. e gute 
Ware, in dle von 110—170 Pfund, Detailverkaufspreis 
60 Pfg. Tonfreies, vorzügliches Taucher⸗Waſchpulver, Detail⸗ 
preis ½ Pfd.⸗Pakete 70 Pfg. Alles markenfreier Verkauf, 
empfiehlt in kleinen und sahen Poſten 


Hugo Blatt, hne, Poſen, Oherwoll I. 


ug” er nei und — a . — ug 


g e 


Last-Automobile u 


starke Luxus-Autos und Motore. 
Albert 8 1 Alt u 138. 


in den öͤͤſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Peter Tülel⸗Serlin⸗Niederſchönbauſen. (Nachdruck verboten.) 


Name und Wohnort des d „ Größe dJ rund Gedäude⸗ 
Eigentümers des zu 5 nn een ennb: Raa ſteuer⸗ 

verſteigernden Grundſtücs | Amts“ gerungs⸗ ſtücks | Nein. fuuzungs 

bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin ertrag wert 


(Hektar) ] 4 2 


Meſtpreußen. 


L. Iſaokſohn, Roggenhauſen Graudenz 18. 5. 10 6,71 
n. Wunck⸗Lipinski, Birkenthal [Pr. Stargard. 5. 10 
85 Rink, Karſchin Gzerst 21. 5. 10 0,32 4,62 330 
u Bolleſchin Lauienburgſ2 l. 5. 10 4,36] 12,06 18 
P. R ch, Ehel., Neumühlbach Marienwerder 21. 3. 11 5 17,58 36 
E. v. Moriz Ehel., ulm Culm 123. 5. 11 12,25 183,27 562 
Reinke, Ehel. Carlikau⸗ 0 
Schmierou] Zoppot 23. 5. 9 0,124 — 2050 
J. Widomski, Ehel., Roggen 
Haufen; Graudenz 25. 5. 10 l 


J. Kurzynski, Fiewo Löbau 26. 5. 10 0,52 7,26 7381 
Oſtpreußen. 


K. Sable Sen Canditten] Landsberg 18. 5. 11 16,57 120,74 90 


chimkus, Stanislewo iſchofsburg 19. 5. 10%½ 6,244 4,80 586 
8. g Fürſtenau Raſtenburg 19. 5. 10 8,11 61,74 529 
. Behrmann, Poßeſſern Angerburgſ21. 3. 10 32,99 138,03 120 


O. Wolgem, Auxinnen 


Goldap 21. 5. 10 20,77] 43,02 45 
w. J. Gebauer, Memel = 


Memel 21. 5. 9 


A. Smacka, Lyck Lyck 22. 5. 10 6,6 20,01 1476 
E. 1 Lompönen Tilt 22. 5. 0 6,38 57,20 6 
Ww. W. Nicklaus, Schwirbeln Inſterburg 23. 5. 10 0,26 — 36 
M. Fiſcher, Tragheim Königsbergſ24. 5. 10 -_ = 8981 
O. Keßler, Kaltecken Tilſtt 25. 5. 10 85,42 780,45 450 
Ch. Szentuleit, Ehel, Lepaloten] Ragnit 26. 5. 10 6,04] 33,18 24 
Poſeu. 
K. Boltge, Zabikowo Poſen 118. 5. 10 0,47 411 86 
Fr. B. Moryſon, Gyrchen⸗ 
Stadt] Rawitſch 18. 5. 9 0,160 4,20 210 
F. Korpys, Komorow Schildberg 118. 5. 10 0,54] 0,39 18 
J. Schulz, Czarnikau Czarnikau 19. 5. 9 0,77] 8,19 821 
Fr. R. Wolnfak, Golina Jarotſchin 19. 5. 9 0,25] 1,53 60 
J. Krol, Baranow Kempen 19. 5. 10 — — 24 
A. Staſiak, Ehel., Stalmierzyee | Oſtrowo 19. 5. 9,85 156,45 90 
J. Blaszat, Wola wapowska Hohenſalza 21. 5. 9", 44,83] 410,25 234 
W. Niemann, Schwedenhöhe | Brombergl22. 5. 11 053,39 342 
G. Lehmann, Ehel., Dormowo] Meſeritz 22. 5. 10'|, 7,35 6, 30 4⁵ 
G. De Wollſtein Wollſtein 22. 5. 11 0,25 0,48 6 
Fr. A P. Ch. Winter, Poſen] Poſen 23. 5. 111], 0,31] 3,99] 20273 
G. Scharf, Stenſchewo Poſen 23. 5. 1 0,78] 8,22 975 
V. Banecki. Sa Gh n Witkowo 23. 5. 101], 16,820 75,— 90 
M. Tomaszewski, Ehe ar⸗ 
a 17 51 Schroda 24. 5. 9½ 2,04] ca 9,— 94 
ER Szymanski, jr., Kammthal] Samter 25. 5. 10 „340 30,80 45 
Wi E, Kirſch, Rydofadel Tirſchtiegel 25. 5.11 29,55 77,49 150 
J. Pawlowski, Wrzesnica Pleſchen 26. 5. 10 — u — 
Pommern. 5 
P. Kormoll. (A) Seidel Köslin 19. 5. 10 20,41] 29,07 45 
F. Beilke, (A) Kolberg Kolberg 19. 5.10 — — 420 
5 Richard, Ehel, Bulgrin Belgard 21. 5. 10 550 
B. Retzlaff. Heringsdorf Swinemünde 21. 5. 9. 0,19 — 2832 
Fr. A. Parloff, Koſerow Wolgaſt 21. 5. 11 0,111 — 1773 
L. Metzkow, Neumark Greifenhagen 23. 3. 10 1,17) 14,644 — 
W. Weitenhagen, EHel,, Brille 
wis) Boris 23. 3. 10 8,34 178,44 135 
H. Lewerenz, Rewahl Treptow a. R. 25. 5. BU, 6,361 1,47 837 


) Neuer Termin. 
) 2 Grundſtücke. 


Auskunſts⸗Büro 


Max Schimmeipfennig, G. m. 
. H. mit Detektiv⸗Abteilung 7 
jetzt: Berlin W., Kurfürſtendamm 17. 


mim 


Zahnpraxis N 


! Frau Margarete Fehlauer, 55. Sean Droytass-Rukin. N 
18 


"os. 


———— $reiteltraße 33, I. — 
20 jährige Fachtätigkeit. 
Schonende Behandlung nach den neueſten Methoden. 
Fernruf 897. — Fernruf 897. 


r 1222 ——— 
5 


Mottenſchutz! es 


Pelzbekleidung. = 
ſowie Vorhänge, Teppiche ufw., 
werden zur 


Sicherung gegen Motten 


angenommen bei 


B. Doliva, Thorn, Artushof. == 


— 


4 S 


"= Pianinos 


und Flügel eigenen Fabri- 
kats in mustergiltiger Aus 
führung bei mässigen Preisen. 
2: :: Günstigs 
Zahlungsbedingungen 
nsı Erste Vertretungen nu 


CARL ECKE 1...» 


Viktorlastr. 19 


BERLIN— BRESDEN 
Königl. Preuss. Staatsmedaille 


2 Harmoniums aller Iysteme erster Fabriken = 


Ju ſprungfäbſge Gartentiere, 
ullen, Gnomen, 
weitpreuhilches Ser, Gartenkugeln 


13 und 15 Monate alt, verkauft 


Fernruf 3925 


Sumine Shah Arb) S ee 
Kreis Thorn. Gustav Hex er, 
Breiteſtr. 3, Fernen en 
5 1 10 ae Astfung ver · 2 Ali und e of ut oder 
1 75 vo REN 22 1.7. — = — 40, 2. 


beſtehend aus 75 Kaninchen, darunter ;® 
6 Häſinnen mit je 6 bis 8 Jungtieren. 
Erſatz⸗Reſerviſt Gehrke 
Feſtungs Artillerie ⸗Werkſtatt, Jakobs 
baracke, Stube 51, am Stadtbahndef. 


= El haufen Nucl 


. t Ste ank Een 


mit 7 Jungen zu verk. Neuſt. Markt 21. 
Eine noch ſehr guterbaltene Raul: 16, Köh 2 
= 7 Oskar Köhn, 


Ik illmaſchine Brombergerſtraße 16118. 


. TEEN En Feen 
hat abzugeben Eine alte, Türme tene 


Pi u kaufen geſuch 
Karl Finke, Sulkau. ö 9 en ſugt bieBefhäftsft.. Er 
Sehr gut lien 


Familien⸗Wagen Inehe. Gartentifc, euil. and Ban 


kaufen geſucht. 
ſteht zum Verkauf. Wo, ſagk die Ges] 3 5 an bie Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ Angebote unter @. 991 


ſchäftsſtelle der Preſſe“. 
Gniech. Wäſcheleine 


Sägeipäne 
at abzugeben Karl Westphal. zaufen geſucht. „ 
. Malrermeſſter Schelte 22. 5 Zu erfr. in der Geſchäfisſt. der „Preſſe 


